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Bintiges Geld. ein lieferſchütterndes Drama in 4 Teilen 
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= Jegl. Comfort. 5 Hauser. Grosser Naturpark. Hydro- 
©. Jherapewtisches-, :: Zander- Röntgen-Iristitut. Luft- und 
3 Sonnenbäder. im eigenen Hochwald. Ernährungs- und 
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prof. Dr, JACOB, 
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-Buchärnckerel, -Pabler f. ‚Schreibwaren-Handlong von 
Itellt. 


N ai Zain: und Mund- Krankheiten. 


Zahnarzt Gottlieb Gutzmann, 
04518 


Dr. med. P. Lansbart 


Zewazta- Straße Nr. 10, Teleph. 33:38, 


 Ppgejazd-Strasse Sr. 8. 


; 8 Affiſtent der Berliner Kliniken. 62131 
Tyrzialärzt für Kräntheiten der Harnwege, Ha ut 
Daar⸗ und Geſchlechtstrancheiten, 
Sprechſtunden v. 8—1 u. von 4—8 Uhr, für Damen r. 45 
Für Damen beſonderes Wartezimmer. 


— Blutunterſuchung bei Syphilis.— 


dr, med. Schwarzwasser, ir 


1 
Innere⸗ und Nerven ⸗ Krankheiten. 
Spezial. für Magen, Tarm und Stoffwechsel. 
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flüchteten. 
hniſſes fand in einer alten Fabrik eine 
revolutionäre 
Mitglieder nach einem kurzen Kampfe mit 
'der Polizei überwältigt und verhaftet wor⸗ 
den ſind. 
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Billettverkauf täg- 
lich an der Kaſſe 
d. Thalia⸗Theaters 
von 11 bis 1 Uhr 


u. von 5½ Uhr au. 
905389 


Billets in der 
Muſikalien⸗ 
Handlung 

Fried berg 

& Kotz, Pe⸗ 
krikauerſtr. 

Nr. 90. 


Billets in d. 
Nnſikalien-⸗ 
handlung v. 
Friedberg 
& Kota, 
Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 


90. 
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Am Frei ta g: Erste > Vorstellung des bekannten attraktionsraichen 


mit seiner Iruppe erstklassiger 
Ar tis tin nen, darunter europ. Berühmtheiten, 


bestehend aus 125 Personen 


Artisten u. Beim Zirkus befindet sich ein 
musterhafter Pferdestall mit 
Pferden edler Rasse und vie- 
den anderen Tieren. Eigenes 
3 Orchester. 05400 
DIE DIREKTION. 


a lükter 1 * 
in Portugal. 


Die neuen turen port: 
gieſiſchen Republik begannen in Liſſabon 
am Dienstag morgen damit, daß an ver 
ſchiedenen Punkten der Stadt die Polizei⸗ 
wachen und die Wachen der republikaniſchen 
Garde angegriffen wurden. Zahlreiche An⸗ 
greifer wurden dabei verhaftet, andere 
In der Nähe des Zivilgefäng⸗ 


Ver ſammlung ſtatt, deren 


Man glaubt, daß die Verſamm⸗ 
lung die Abſicht hatte, die politiſchen Häft⸗ 
Lnge im ‚Belängne, von Limoeiro zu be 
freien. Die Rebellen griffen auch die 
Polizeipoſten am Camino Novo an, und 
ihnen, die Gefangenen zu be⸗ 
keen. Die, Aufrüßhrer verſuchten auch, die 

Telegraphend! ühte und die Eiſenbahnver⸗ 
bindungen an verſchiedenen Seelen bei 


Liſſabon 195 zerſtören, die Beſchädigungen 


wurden ſofort wieder ausgebeſſeit. 
In Liſſabon den über hundert Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. In der Hauptſtadt 


T berſet jetz wieder Ordnung, in der 
Provinz ſind keine Ruheſtörungen vorge⸗ 
kommen. Wie es ſcheint, war die Regie⸗ 
rung vorbereitet und wußte die Lage zu 
beherrſchen. 


Im franzöſiſchen Minifterium des Aus⸗ 
wärtigen meint man, daß die Liſſaboner 
een auf ihre Truppen und auf die 
chauptſtädtiſche Polizei auch fernerhin zäh⸗ 
len könne. Bei dem Zuſammenftoß am 
Dienstag haben ſich Militär und Polizei 
gegen die Aufſtändiſchen ſehr tapfer ge⸗ 
zeigt. Zwiſchen den Sszialrevolutionären 
und den Monarchiſten beſteht, wie man zu 
wiſſen glaubt, kein direkter Zuſammenhang; 
aber aus gewiſſen Flugſchriften, die in 
jüngſter Zeit verbreitet wurden, geht her⸗ 
vor, daß beide Parteien in dem Kampf 
gegen den Miniſterpräſidenten Affonſo Coſta 
ſich begegnen, und daß von den durch 
monaichiſtiſche Mittelmänner eingeſchmug⸗ 
gelten Waffenſendungen die Sozialrevolutiv⸗ 
näre auf Umwegen einen gewiſſen Anteil 
erhielten. In einer jener Flugſchriften 

wurde Affonſo Coſta beſchuldigt, von den 
im Gefängnis Limoeiro feſtgehaltenen Revo⸗ 
lukionären durch empörende Mißhandlungen 
den Verrat ihrer Führer erzwingen zu 
wollen. Es war daher gewiß nicht zu⸗ 
fällig, daß jetzt die Verſchwörer ihr Ver⸗ 
ſammlungslokal in unmittelbarer Näh⸗ 
jenes Gefängniſſes hatten. Mehrere in 


Paris lebende Gegner der republikaniſchen 
Regierung von Portugal erhielten ſchon vor 


einigen Tagen aus Badajoz die Meldung, 


daß die Sszialrevolutionäre vollkommen 
aktionsbereit ſeien. Daraufhin begab ſich 


der Redakteur eines mit den portugieſiſchen 
Monarchiſten ſympathiſierenden Blattes nach 


der ſpaniſch⸗portugieſiſchen Grenze. 


Nach Madrider Meldungen hat die 


Liſſaboner republikaniſche Garde von Schuß⸗ 
und Stichwaffen Gebrauch gemacht, doch 


waren beſtimmte Angaben über Todesopfer 
und Verwundete nicht zu erlangen. Wenige 


Stunden vor Eintreffen der amtlichen 
Depeſche über die Liſſaboner Unruhen ſprach 
der portugieſiſche Miniſter des Auswärtigen 


in einem Juterview ſich ſehr geringichäßig | 


über die Bedeutung der Sozialrevolutio⸗ 
näre wie der 
aus. Der Miniſterpräſident Coſta ſei der 


hervorragendſte Staatsmann, den Portugal 


an die Spitze der Geſchäfte hätte berufen 


können. Seine Erfolge auf politiſchem und 


finanziellem Gebiete ſeien geradezu außer⸗ 
ordentlich, die Beziehungen zu Spanien 


hätten ſich weſentlich gebeſſert und könnten 


derzeit durchaus als vorzüglich bezeichnet 
werden. 
ſeine Kolonien zu verkaufen. Hierbei berief 


ſich der Miniſter auf das Zeugnis der eng⸗ 


liſchen und deutſchen Regierung. 
* . * 
* 

London, 23. Oktober. (Eigenmeldung.) Die 
Unruhen in Liſſabon ſind in der Tat ſchwer⸗ 
wiegenderer Natur, als es das erſte offenbar 
von der Zenſur ſtark zuſammengeſtrichene Te⸗ 
legramm zugeben wollte. Ein intereſſanter Be⸗ 
richt, den die „Daily Mail“ über die Unruhen 
veröffentlicht, und der ebenfalls zum Teil von 
der Zenſur ſtark verſtümmelt iſt, zeigt, daß die 
Aufſtandsbewegung einen ernhaften Charakter 
trug. Das Blatt ſchreibt: Die Unruhen find 
zweifelsohne von Monarchiſten hervorgerufen 
worden und zeigten daß ſie einheitlich geleitet 
und gut organiſiert waren. Ganze Banden er⸗ 
warteten an der ſpaniſchen Grenze den Aus⸗ 
bruch der Revolution und das Zeichen zum 


Marſch auf portugieſiſches Gebiet. Aller Wahr⸗ g 
ſcheinlichkeun nach ſteyen die Royaliſten unter 


dem Kommando Hauptmann Cuttinhos, der da 


plante, beim Ausbruch der Revolution direkt 


nach Liſſabon und Oporto zu marſchieren und 
die Provinzen im Norden in Aufſtand zu ver⸗ 
ſetzen. An verſchiebenen Stellen des Lan des 
find royaliſtiſche Waffen- und Muniti ons depots 
verborgen; auch rechnet man von Seiten der 
Monarchiſten mit einer Unterſtützung der Syn⸗ 
dikaliſten. Verſchiedene Royaliſten, die eine 
führende Rolle bei den Unruhen geſpielt haben, 
ſind verhaftet worden. Ganz Liſſabon wird 
von ſtarken Patrouillen der als zuverläſſigſte 
Stütze der Regierung bekannten republikaniſchen 
Garde bewacht. Auch unter den Soldaten gährt 
es lebhaft. In Eſtovil, einer Vorſtadt von 
Liſſabon wurde ein O berſt, zwei Leutnants und 
8 Unteroffiziere verzaſtet. Nur mit Mühe iſt 
es gelungen einen Ueberfall auf das Gewehr⸗ 


Depot zu verhindern. Auch wurde eine ganze 
Anzahl verdächti ger Individuen verhaftet, die 


mit den Soldaten eines Infanterie⸗Regiments 
m Verbindung zu treten juchten. 0 
graphenleitun gen zwiſchen Liſſabon und dem 


Norden find von den Verſchwörern durch ſchnu⸗ 


monarchiſtiſchen Agitation 


der Geſetzgebung, 


Portugal denke auch nicht daran, 


N fand Sonntag in Moskau ſtatt. 


Aar Hofer 
und Speckpacher - 


Bilder vam Jubiläums feſtzug in Berlin. 


Wie überall in deutſchen Gauen, fo hat auch 
in Berlin die Hundertjahrfeier der Befreiungskriege 
große Begeiſterung hervorgerufen. 
ein Gebiet 
das von erſtklaſſiger Be⸗ 
Es ſei daran erinnert, daß der 


der Kontrolle der Volksvertretung 


deutung iſt. 


Oberprokureur des Synods ſogar die Projekte 


betr. die Gewiſſensfreiheit und den Uebertritt 
aus einer Konfeſſton zu einer anderen der 


„autonomen“ kirchlichen Geſetzgebung zu zuzählen 


geneigt: it”. 
5 Eine Beratung der Kadetten 
mit den Progreſſtſten 


Anweſend 
waren u. a. das Reichsratsglied Profeſſor M. 


M. Kowalewski, die Abgeordneten Jefremow, 


Miljukow, Tſchelnokow, Schingarew und die 
Zentralkomitees beider Parteien in vollem Be⸗ 
ſtande. Hauptſächlich wurde von einer Ver⸗ 


einigung der Kadetten und Progreſſiſten mit 


den Oktobriſten zu einer Dumamehrheit ge⸗ 
ſprochen. Miljukow hob hervor, daß der ge⸗ 
genwärtige Moment von den Vertretern der 
fortſchrittlichen Parteien eine beſtimmte Hervor⸗ 


kehrung ihrer politiſchen Ideale und ihrer Pro⸗ 


grammforderungen verlange. Das beſte Mittel 
dafür wäre die Durchbringung einer dieſer 
Forderungen in der Duma, doch ſei die die 
dafür notwendige Majorität nicht vorhanden. 
Jufolgedeſſen entſtehe die Frage der Herüber« 


ziehung von Stimmen der jetzigen Majorität 
zur Oppoſition. Die Einigung mit den Okto⸗ 
briſten ſei niemals ſo aktuell geweſen, wie ge⸗ 


rade jetzt. Als Kadett werde er niemals eine 


Unterſtützung der Oktobriſten in allen ihren 


fortſchrittlichen Demarchen verweigern, aber 
jeden Gedanken an eine mehr oder weniger 
dauernde und organiſche Verſtändigung mit den 
Oktobriſten müßten die Kadetten kategortſch 


ablehnen, da man der bitteren Erlahruagen der 


Vergangenheit gedenke. Der Veiter der Be⸗ 


ſprechung Maxim Kowalewski hob in ſeinem 
Reſumee hervor, daß eine Verſrändigung zwi ⸗ 


ſchen Oktobriſten und Kadetten in der Block⸗ 
frage nicht erreicht ſei. Vom 20. Oktober a. St. 


ab ſollen die Verhandlungen in Petersburg 


fortgeführt werden. 
| Ausland. 


Die Situation in Mexiko. 
Um ſich in den Beſitz flüſſiger Mittel zu 


Die Tele⸗ ſetzen, kündigt Huerta einen 10prozentartigen 
Abzug für alle zwiſchen dem 28. Oktober und 


dem 6. November gekauften Certifikate, die zur 


zen worden. Auch iſt es ihnen gelungen, eine Zollzahlung dienen an. Der Rebellengeneral 


Eiſenbahnbrücke in die Luft zu ſprengen, ſodaß 


mehrſtundigen Aufenthalt erlitt. Die Miniſte⸗ 
rien werden Tag und Nacht von den der Re⸗ 
gierung ergebenen Marine ⸗ Truppen bewacht. 
Die royaliſtiſchen Zeitungen find konfisziert. 
Die Bewegung ſelbſt iſt von Spanien aus ges 
leitet worden und ſie ſcheint auch von ver⸗ 
ſchiedenen ſpaniſchen Behöcoen tnojfiziell Unter⸗ 
flugung erfahren zu haben. > 

P. Vigo, 23. Oktober. Aus Portugal Eine 
treffende erzählen, daß die Verbindung zwiſchen 
Liſſabon und Oporto unterbrochen iſt. 


» Politik. = 5 | 


Kompetenzen, ER 
der Reichsduma und des Reichsrats durch die 
Ausſcheidung der kirchlichen Fragen weiſt die 
Retſch darauf hin, daß die für die vorkon⸗ 
ſtitutione lle Zeit je typiſchen „autonomen Ge⸗ 
ſetz gebungen“ jetzt von neuem auftauchen und 
für die Rechte der Volksvertretung und für die 
Einheit der Geſetzgevung bedrohliche Formen 
an nehmen. Der erſte Schritt in dieſer Hinſicht 
iſt durch die Regeln vom 24. Auguſt 1909 
getan worden, als die Rechte der geſetzgeberi⸗ 
ſchen Inſtitmionen inbezug auf die Marine ⸗ 
ge e tzgebung eingeſchränkt wurden. „Wenn das 
Projekt des Oberprokureurs jetzt verwirklicht 
wird, ſo entzieht ſich damit Jer Kompetenz und 


N Inland. 
Zur Beſchränkung der geſetzgeberiſchen 


ö preng daß Vila jo in Torreon 12 Engländer, 40 Fran⸗ 
der Expreßzug von Oporte nach Liſſason einen 5 


zoſen, 43 Deutſche und mehrere Spanier ge⸗ 


‚fangengenommen haben. Er betrachtet dieſe 


Europäer als Geiſeln und hat erklärt, daß er 
alle erſchießen laſſen werde, wenn die mexika⸗ 


niſchen Regierungstruppen ihre Anstrengungen 
zur Wiedereroberung Torreons nicht einstellten. 
Die amerikaniſche Bundesregierung wurde da⸗ 
‚xaufgin bei Huerta wegen dieſer Gefangenen 


vorſtellig. 


Hus dem Reiche. 


1 


Familientragödie ſpielte ſich, wie ſchon 


kurz gemeldet, am 18. Ditober gegen 3 Uhr 


nachmittags auf der Treppe des Hauſes Nr. 36 
zan der Snamenskeja ab: der Gezgilfe 


Leben ein Ende. Zwiſchen den Ehegatten war 


es, der „Now. Wr.“ zufolge, vor ungefähr zwei 
Jahren zu ernſten Zerwürfniſſen gekommen; 


Frau v. Harder hatte daraufhm ihren Mann 


vexlaſſen und war in der Wohnung ihrer Mut ⸗ 
ter, der Witwe des Reichsratsmitgliedes v. 


Rennenkampf, geb. v. Delden, im Haufe Nr. 36 


au der Snamenskaja übergeſiedelt, während ihr 
Mann im Hauſe Ir. 34 an der Gagarinskaja 


lebte. Herr v. Harder veſuchte in der Folge 
zeit häufig feine Frau, wobei er ſich ledoch 


nicht in ihre Wohnung begab, ſondern je durch 


Zellung Donnerstag, ben 1 


General org. 


der Hauptſa 


Den Höhepunkt Darſtellung gelangt. a 


Malvine K. eingehen wollte, di 
Dumakanzlei kennen und lieben gelernt hatte. 
Die Marquiſe, die früher in der Dumakanzlei 


St. Petersburg. Eine entſetzliche 


des 
Dumapriſtaws Hofrat Michael v. Harder tötete 
durch zwei Revolverſchüſſe ſeine 2öjährige Frau 
Nina, eine Tochter des verſtorbenen Reichs rats⸗ 
mitglieds Konſtantin v. Rennenkampf, und 
machte ſodann durch einen Revolverſchuß feinem. 


lich verbraunte „Volturno“ gehörte. 
reau „Univerſal“ hat auch Stellungspflichtige 
aus Ungarn über die Grenze gebracht, um ſie 
über See weiterzubefördern. In Czernowitz 


0. (28 Oktebe:: >. 


bildete ein Feſtzug am Sonntag. In ihm war in 


che die Zeit vor hundert Jahren zur 


den Portier herausbitten ließ und ſodann län 
gere Spaziergänge mit ihr unternahm. Am 
18. Oktober ſprach nun Herr v. Harder wieder 
bei ſeiner Frau vor. Der Portier ſah, wie die 
Ehegatten ſich auf der Haustreppe lebhaft 
unterhielten; er begab ſich zur Haustür, um 
ſie zu öffnen, da er nicht anders dachte, als 
daß die Ehegatten ihren gewöhnlichen Spazier⸗ 
gang unternehmen würden. Plötzlich krachten 
drei Schüſſe. Als der Portier entſetzt herbei⸗ 
eilte, fand er die Ehegatten im Blute ſchwim 
mend auf dem Boden. Frau v. Harder wurde 
ins Marienhospital gebracht, wo fie alsbald, 
ohne das Bewußtſein zu erlangen, verſchied. 
Eine Beſichtigung der Leichen ergab, daß Herr 
v. Harder zuerſt ſeine Frau durch zwei Schüſſe 
getötet und durch einen dritten Schuß ſeinem 
Leben ein Ende gemacht hatte. Es herrſcht 
die Vermutung, daß er ſeine Frau gebeten 
hatte, zu ihm zurückzukehren und daß feine 
Bitte abgeſchlagen worden war. Die Abend⸗ 


blätter berichten dagegen übe reinſtimmend, daß 


Herr v. Harder von ſeiner Frau eine Einwilli⸗ 
gung in die Scheidung verlangte, da er eine 
zweite Ehe, und zwar mit einer Marquiſe 


tätig war, befindet ſich gegenwärtig bei einer 
Tante, einer Kloſtervorſteherin, in Moskau und 
beabſichtigt, den Schleier zu nehmen. Herr 
v. Harder war in der vorigen Woche in Moskau 
uno kehrte nach Petersburg in ſehr niederge ⸗ 
drückter Gemütsverfaſſung zurück. Am Tage 
nach ſeiner Rückkehr ereignete ſich dann die 
Tragödie. Herr v. Harder iſt der Sohn des 
verſtorbenen Mitgliedes des Hofminiſters Mi⸗ 
chael v. Harder; er ſtand im 39. Le bens jahre 
und war Abjelvent des Alexander⸗Lyzeums · 
Er hinterläßt eine 1½ jährige Tochter. 
Moskau. Eine Schule für Kino⸗ 
darſteller. Wieder hat der Kino einen 
neuen Fortſchritt in Moskau zu verzeichnen: 
in nächſter Zeit wird hier die erſte ruſſiſch e 
Schule zur Ausbildung von Filmſchauſpielern, 
eine ſogenannte „Theaterfilmſchule“ ins Leben 
gerufen werden. Die „Filmſchüler“ werden vor 
allem in der Mimik, in der Plaſtik und im 
Tanz unterrichtet werden. Als „Filmlehrer“ 
find einige bekannte Schauspieler Moskaus und 
beſon dere „Filmſpezialiſten“ engagiert worden. 


Neues vom Tage. 


Der Auswandererſkandal in Wien. 
Monatelange Ueberwachungen haben den Be⸗ 


weis erbracht, daß das Bureau „Univerſal“ 


nichts anderes ſei als der Tranſittransporteus 
der Auswanderungsgeſellſchaften. Wohl hat 


das Bureau nicht ſelbſt Auswanderer angewor⸗ 
ben; es hat aber die von galiziſchen Agenten 


angeworbenen Auswanderer üdernommen und 


über Feldkirch und Baſel nach Antwerpen ver⸗ 


frachtet. Eine weitere Handhabe für das Ein⸗ 
ſchreiten gegen das Reiſebureau „Univerſal“ 
ergab ſich durch die Feſtſtellung der Tatſache, 


daß dieſes Bureau die Vertretung der in Oeſter⸗ 
reich nicht zum Betriebe zugelaſſenen „Ura⸗ 


nium“⸗Linie hatte und den Transport von Aus⸗ 
wanderern zur Verſchiffung auf Dampfern die⸗ 
ſer Geſellſchaft beſorgte, zu denen auch der kürz⸗ 
Das Bu⸗ 


wurden bei den Reiſebureaus „Columbus“, 
„öeppelin“ und „Kompaß“ Reviſienen vorge⸗ 
nommen. Das Bureau „Kompaß“ wurde bes 
hördlich geſperrt. ES 

Mach einer Meldung der „Bohentia" wird 
der Polizeipräſident von Wien, Ritter v. Brze⸗ 
ſowstt, wegen der Affäre der Canadian Pacific 
zum Rücktrutt gezwungen fein. Als fein Mach⸗ 


lolger wird von dem genannten Blatt der Cpef 
des Sicherheitsdepartements. Hofrat Stuckart, 


genannt, der die Erhebungen in der Affäre der 


Canadian Pacific geleitet hat. Der Rücktritt 


gelegenheit der 


die er in der 
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ſoll deswegen erfolgen, weil in die Affäre der 
Chef des Auswander ungsbureaus der Polizei- 
direktion, Oberpolige ikemmiſſar Markitan, ſtark 
kompromittiert erſcheint. ; 
Das vom Budgetausſchuß zur Erörterung 
des amerikaniſchen Schiffahrtsd ienſtes eingeſetzte 
Subkomitee befaßte ſich Dienstag mit der An 
Canadian Pacific Co. Handels. 


m imiſter Dr. v. Schuſte r legte die Gründe dar, 


| welche die Regierung beſt immten, das Angebot; 


der Canadian Barific Ce. wegen Errichtung 
einer Linie Trieſt— Canada anzunehmen. Dabei 
kam das Intereſſe des bis her in dieſer Be. 
ziehung vernachläſſigten Hafens von Trieſt in 
Betracht ſowie Möglichkeit, den Aus wanderern 
eine im ſtaatlichen Intereſſe gelegene Fürſorge 

und Kontrolle angedeihen zu laſſen. Miniſter 
des Innern Dr. Frhr. von Heinold erklärte, 
die Regierung habe ſofort mit allem Nachdruck 
die notwendigen Erhebungen eingeleitet un d 

habe keineswegs die Abſicht, in dieſer Hinſicht 
ein Bertuſchungsfyſtem zu beobachten. Ez ſet 

aber ſelbſtverſtändlich, daß man während des 


gerichtlichen Verfahrens keine Mitteilungen über 


deſſen Verlauf machen würde. Der Miniſte r 
verwies darauf, daß in die ſem Jahre von der 
Geſtellung beſonders viele weggeblieben ſeien, 


deren Zahl in Galizien und in der Bukowin a 


allein jih auf 80,000 Mann belaufe. Daß die 
Zahl der ausgebliebenen Geſtellungspflichtigen 
eine ſolche Höhe erreiche, ſei nicht allein auf 
die Agitation der Agenten zurück zuf ühren, ſon⸗ 
dern gröztenteils auf die wirt ſchaftliche Lage, 
die ganz veſonders ungüaſtig war. Dieſe hohe 
Zahl ſei auch deshalb nicht ſo erſch reckend, weil 
darunter auch Perſonen ſeien, die als Kinder 
ausgewandert waren, ſowie die Saiſonauswan⸗ 
derer, die größtenteils zurückkehren. Immerhin 
fei die Zahl jo bedeutend, daß fie allein ſchon 
Grund für ein energiſches Vorgehen ſei. Der 
Miniſter betonte gleichfalls, daß es ſich keines ⸗ 
wegs um eine Verfolgung der Canadian, jene. 
dern um ein gleich näßiges Vorgehen gegen alle 
Geſellſchaften, insbeſondere gegen das Agenten ⸗ 
weſen und die Reiſebureaus handle, feweit fie 
Auswanderungs geſchäfte betrieben. ee 


Glossen. 


Vorſicht! Die Krinoline kommt. 


Sie kommt! Sie naht bereits! Habt acht! 
Sie ſchleicht herbei geheim und ſacht! 

Auf einmal iſt das Schenſal da, 

Und niemand weiß. wie es geſchah! 

Ganz unbeachtet, winzig klein, 

Still und beſcheiden, tritt fie ein, 

Maht erſt behntſam kleine Schritte se 
Und zeigt ſich noch von feiner Sitte, © 
Doch hat ſie Boden erſt gewonnen, En 
Bläht fie ſich auf zu Rieſentonnen 85 
Und wächſt an Umfang und an Größe 

Ins Ungemeſſ'ne, Skandalöſe! = 


Ich ſeh wahrhaftig ſchan die Zeit, N 

Da Unfre holde Weiblichkeit, - 
Die jetzt noch ſteckt fo ſchlank und ſchmal 

Im engen Rock, im „Futteral“, N 

Gewaltig in die Breite geht, 

In Käfeglocken vor uns ſteht! i 

Auch Dämchen, die es gar nicht wollen, 

Erſcheinen nach und nach geſchwollen, 

Auch Line, Mine, Stine, Trine, 3 

Die feindlich jetzt der Krinoline, en 

Sie werden, ſei es auch verdrießlich a 

Und ungern, doch gehorchen ſchließlich, 

Denn der Fran Mode Machtgebot 

Fügt jede ſich zuletzt devot; 

Was die Tyrannin Mode will, 

Dem fügt ſich ſelbſt Tautippe ſtill; 

Ergeben tragen ihre Ketten 

Sogar die wildſten Suffragetten! 


Lokales. 
Lodz, den 23. Oktober. 
Bom Tage. b 


150.000 Menſchen geſtohlen. 


Es iſt etwas faul im Staate Oeſterreich. 

Schon ſeit Anfang des Jahres klappt es in 
der Donaumonarchie nicht mehr ſo, wie es 
in einem jeden gutgeleiteten Staate der Fall 
fein ſollte. Man erlebt allmonatlich neue pein ⸗ 
liche Ueberraſchungen und eine jede iſt ſchli me 
mer wie die vorangegangene. 

.Der gute, alte öſterreichiſche Schlendrian, 
dieſes gemütliche In⸗den ⸗Tag⸗Hineinleben bes 
giant ſich jetzt bitter zu rächen. Das große 
Balkanmorden hat auch an Oeſterkeich Ungarns 
Pfoſten gerüttelt, und der Staub, der da 
herabfiel, hat viele übertünchte Stellen bloß 
pt Surf | 

Mit Entſetzen entdeckte man da plötzlich, da 
die Spione fremder Mächte im ae Wa 
ralſtav ſaßen, und ſchau dernd ſchloß man die 
Augen vor dem furchtbaren Gedanken, was ge⸗ 
ſchezen wäre, wenn Oeſterreich in den Krieg 
hineingezerrt worden wäre. Der feindliche 
Gegner wäre genau über jede Bewegung der 
Truppen orienttert geweſen und hätte Zug für 
Zug ihr Vorpaben vereiteln kännen. f 

Eine kalte, glatte Revelverkugel deförbertt 
den ſpionierenden Generalſtäbler in ein ſtem⸗ 


des, undekanntes Land, w i 
. „de es nichts zu 9 8 


Wan. 5 


Auf die Frage Gruſenbergs über die 
Beziehungen Pawlowitſchs zu der Tſcheber 
jakowa antwortet Zeuge, daß Pawlowitſch, ein 
ehemaliges Mitglied des „Doppeladlers“ ein 

Räuber und Wohnungsdieb fe. Pawlowitſch 
habe für einen Einbruchsdiebſtahl eine Strafe: 
verbüßt. Am Begräbnis des Juſchtſchinski 
habe er Proklamationen ausgeteilt, wofür er 
verhaftet wurde. Auf die Frage des Bo re. 
ſizenden, woher dem Zeugen der letzte 
Umſtand bekannt ſei, antwortet Zeuge, daß 
dien Polizeichargen davon offen geſprochen 
hälten- Weiter gibt Kraſſowsk an, daß Paw⸗ 
lawilſch zufammen mit Paſchtſchenko wegen 

betrügeriſchen Geldempfanges verhaftet wurde. 
Auf die Jrage des Vorſitenden, ob dies auch 

genau bekannt ſei, erklärt Kraſſowski, daß er 

dieſes betreff des Pawlowilſch genau wiſſe, be⸗ 
treff des Paſchtſchenko aver wiſſe er es nicht 
genau. Schmako w fragt: „Iſt es dem 


Zeugen bekannt, daß in der Zeitung „Kiews kaja 
Nehſſli:, am 22. Mürz ein Artikel über den 
Mord erſchienen war?" (Saru duyj unter 
bricht Schmakom und meint, daß ein ſolcher 
Attikel nicht erſchienen war.) Der Bor 
ſitzende macht Sarudnyl darauf aufmerkſam, 
daß er kein Zeuge iſt. Saru dnyj erwidert, 
daß die Frage von Schmakow in behauptender 
Form geſtelll wurde. Der Vorfitzende 
macht darauf aufmerkſam, daß Sarudnyj 
Schmakow hätte müſſen ausreden laſſen, hätte 
erſterer aber nötig gehabt eine Erklärung zu 
machen, ſo hätte er um die Erlaubnis dazu 
erſuchen müſſen und nicht den Gegner eigene 
mächtig unterbrechen ollen. Sarudnyj 
erktärl, daß. der Artikel nicht erſchienen war. 
Schmakow erklärt, daß Saruduhj die Un⸗ 
wahrheit ſpreche. Sarudnyj erſucht den 
Torſizenden ihn vor Beleidigungen zu ſchützen. 
Der Borſitzende erklärt, daß er Sarudnyj 
nicht ſchützen könne, da er ſich jelbit unkorrekt 
verhält. Der Borſitzende erteilt Sarudnyf 
eien Verweis und macht ihn im voraus darauf 


5 Wochen vergingen, ſchon begann Gras über die 


Geſchichte zu wachſen, da kommt jetzt aufs neue 


aus öſterreichiſchen Landen eine gar ſeltſame 
Mär: Eine ganze Armee wurde geſtohlen. Weit 


über 150 000 wehrpflichtige Männer ſind dem 
Doppelſtaate an der Donau für immer entriſſen 
worden. Das heißt nicht auf einmal, denn das 
hätte man ja ſchließlich merken müſſen, aber 
dafür andauernd unb-füftematifch im Laufe von 
zehn Monaten. Uns die Helſers helfer dieſer 
Diebe ſitzen im Miniſterium des eigenen 
Sand nnn 8 
Während drunten auf dem Balkan die 
Völker ſich gegenfeitig zerfleiſchten und ihre 
nächten Nachbarn kampfbereil die Grenze 
hüt eten, damit ja kein lodernder Funke ins 
fremde Haus falle, haben in Oeſterreich⸗Ungarn 
Agenten einer Schiffahrtgeſellſchaft die waffen 
fähigen Männer zur Auswanderung werteitet; 
Ahermals fragt man ſich, wie vorher im Falle 
des Spionageoberſt, was wurde geſchegen, wenn 
Oeſterreich in einen Krieg serwickelt worden 
wäre. Die Mannſchaften hätten wohl fein. 
jäuberlich auf dem Papier geſtanden, aber in 
Wirklichteit wären ſie garnicht vochanden ge⸗ 
weſen. Eine ganze Armee wurde Ja inzwiſchen 
ſyſtematiſch geſtog lern. 
Der Schrecken und die Empörung darüber 
find nun im ganzen Lande groß, aber auch 
der ſtärkſte Entrüſtungsſturm kann die geſtohle 
nen Menſchen nicht wieder an Ort und Stelle 
ſch affen. Armeen laſſen fig nun einmal nicht 
aus der Erde ſtampfen⸗ 1 . 
Es iſt nur zu ſelbſtverſt ändlich, daß man 
jetzt in Oeſterreich von einer wahren Berſerker⸗ 
wut verfaßt. worden iſt und etwas wie 
eine große Beſchämung vor ganz Europa 
empfindet. N 1 


Spione im eigenen Generalſtab, Helfers⸗ 


helſer von Menſchenhändlern im eigenen 
Aimiſterium. Bertatene Wilnärgehrtuniſſe und 
geſtoglene Armeen. Es iſt wirklich ein bischen. 
viel auf einmal. . 
„ K. Bm. 


„%% IE | an Ba 
Zur Fleiſchteueruns, 
Mit dem Steigen der Fleiſchpreiſe in Ruß⸗ 
land beſchäptigt ſich ein Artikel W. Lochtins 
in der „viofſija“, in dem es inbdezug. auf den 


Zwiſchengandel u. a. heißt: 
Der Gedanke iſt nun naheliegend, daß 
unſer Fleiſchhandel nicht recht organiſiert ist 
und Scharen von Auffaufern das urſprunglich 
billige produkt verteuern. „„ 


2 — 232 Be at 


Dieſe Vorwürſe ſind durchaus berrchligt, 
aber wir find nicht die einzigen, die unter ger 
Saunen Verhältniſſen zu leiden gaben. Iſt 
doch kürzlich in den Vereinigten Staaten ſia⸗ 

Auſaſch ſeſtgeſtellt worsen, daß der Fieiſchpro⸗ 
duzent nur gegen 50 Prozent der Verkaufs- 
gelber erhält; 7 Prozent kommen auf den 
Trans pori, 43 Prozent aber fließt m die 
Taschen ber Zwiſchenhändler und Verkäufer. 
Wie einzig glüctlicze Söjung wäre ein korpora⸗ 
wer Zujammenſchluß der Sleiſchproonzenten 
und Setbſtrertauf direkt an die Nonſugenten 


die wgrengasiräre dart Eisert, Oe. Watten 
und O. Michler, der Gouvernementsingenleur 
Walinski, der ältere Staotarchitekt Mebelskt, 


| 


höheren Behörden der Konmiandeuc des 


oder Tſchernobylski in Augenſchein genommen 


Vobzel Heilung — 


aufmerkſam. daß er mehr repreſſive Maßregeln 


ergreifen würde. Auf die Frage Schmakows 
erklärt Zeuge, daß in der „Myſſlj“ nur eine 
Notiz über die Auffindung einer Leiche mit 
Verwundungen von ſtumpfen und ſcharken 
Gegenſtänden herrührend, erſchienen war. Auf 
die Frage des Obmannes der Geſchworenen 
ſagt Zeuge aus, daß er Golubew und den an⸗ 
deren zu deren Beruhigung geſagt habe, daß 


der Mord verdächtig ſei, da dieſe, fanatiſch an 


Ritualmorde glaubend, im Falle eines Wider⸗ 
ſpruches gereizt wurden. Golubno und Roſmi⸗ 
talski Berichte zu erſtatten ſei Zeuge nicht ver⸗ 
pflichtet geweſen. Er habe nur den Vorgeſetzten 
und dem Generalgou verneur Berichte erſtattet. 

Das Kreuzverhör Kraſſowskis wird 
wieder aufgenommen. Auf die diesbezügliche 
Frage des Prokureurs gibt Zeuge an, daß er 
dem Luka die Naſe nicht umgearbeitet habe. 
Bezüglich der Frage Schmaksws betreffend den 
Pächter Tartakowski erklärt Zeuge, daß er 
keine Auskünfte über denſelben geſammelt hätte 
und während der Hausſuchung bei Beilis das 
Zimmer des bei diejem wohnenden Schneerſohn 


habe. Ob dies in das Protokoll eingetragen 


wurde, wiſſe Zeuge nicht, er gebe aber zu, 
daß Fälle vorgekommen waren, daß man über 
Hausſuchungen keine Protokolle aufnahm. Auf 
die Frage des Mitgliedes des Gerichts hofs, 
Jus kiewitſch, was Zeuge im Sinne der 
Ermittelungen auf dem Territorium der Ziegelei 
Saizews gemacht habe, antwortet Zeuge, daß 
er in der Wohnung des Beilis, im Pferdeſtall 
und im Wächterhauſe, in dem Juſhnikow 
wohnte, Hausſuchungen vorgenommen habe. 
Bet letzteren habe er ein blutiges Meſſer und 


einen Sack gefunden. Ferner habe Zeu ge die 


Gegend beſichtigt und die Brunnen unler ſucht, 
doch habe er keinen Umſtand, der zu dem Morse 


Bezug haben konnte, finden können. Auf die 


Frage betreffend die Vorbeſtraftheit gibt Zeuge 


mit Ausſchaltüng jeglicher Aufkäufer und daher 
Verk euerer. N N 5 


Mühe genommen hat, feſtzuſtellen, wieviel 
Geld in den Taſchen der Zwiſchenhändler 
kleben bleibt, bis das Schlachtvieh den Weg 
funden hat. Denn nur auf Grund der ſich 
hieraus ergebenden Daten wären lebensfähige 
Maßnahmen zur teilweiſen Bekämpfung der 
Fleiſchteuerung möglich. Natürlich würde das 


zu deſ chaffen ſein, da die Zwischenhändler auf 


ihren perſöulichen Vorteil bedacht, über Aus⸗ 
gaben und Verluste klagen und ihre finanziel⸗ 
len Manipulationen forgfältig verheimlichen 


würden. Mehr als allgemeine Pyraſen würde 
man aus ihnen nicht herauspreſſen. 
Wie ſchwierig auc ein derartiges 
ſches Unternehmen jein würde, jo iſt es wohl 


Weiſe, aus dem Erwerbsteben heraus, man 
zuverläſſige Daten beſchaffen köante, die ein 
grelles Streiflicht auf bas ucheſcheue Weſen 
des Zwiſchenhändlertums werfen uno einem 
dahingehenden Geſetzprojekr den rechten Weg 


pfung der Fleiſchteuerung würde man nichts 
erreichen. Wan muß der Sache auf den Grund 
gehen, wie's die Amerikaner getan haben. 

K. Bon der ſtäptiſchen Militäraushe⸗ 
denten der Stadt Lodz, fur die Voozer ſtädtiſche 
spiele der Stadt Warſchau, einen iilär⸗Vor⸗ 


nannten Kommiſſion bei der Einberufung und 
Aushebung der Rekruten üderwacht, wurde 
Allerhöchſt genezmigt und gleichzeing von ben 
Schützen⸗egiments, Oberſt Seliwerſtow, hier⸗ 
zu ernannt. Bisher übte die Funktion emes 
Vorſitzenden in der Lodzer ſtädtiſchen militär ⸗ 
aushebungskommiſſion ein Sivilbeamter in ber 
Perſon des Präſidenten oder jenes Gehilfen 
aus, von heute ab aber wird den Vorſig in 
der genannten Kommifhion Perr Oberſt Sell 
werſtow führen. € 


§ Am Dienstag, den 28. Oktober, läuft 


Freiwillige in den Wiilikardienst eintreten 
wollen. f 
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K. Zur Nansitſations- und a ſſerlei⸗ 


Komitees zur 
xXındleg ausgearbeiteten Kanaltjations⸗ 


Waſſerleitungsprolettes ſtatt. Eriwienen waren 


der Stabtingenieur Kuckiewicz, der Archuett 


er Start Lobz Meferowski, jomie die Wit 


glieder zes Kemitees Dr. X. Bieder 


Tonnerszag, Sen 10. 2% luder 


| 


an, daß er fünfmal zur gerichtlichen Veranı- 


Aehnlich liegen die Verhältniſſe bei uns in 


mann, 
Rußland. Schade, daß ſich noch niemand 9 


von der heimatlichen Weide zur Scharte ge⸗ 


hierzu nötige Material nur mit Schwierigkeiten 


ſtatiſti⸗ 


unmöglich, es zu umgehen, da nur auf dieſe 
weiſen dürften. Pei. Dypotheſen zur Bekär⸗ 


bungskemmifſien. Das Geſuch des Praſt⸗ 
Militäraushebungsrommilſton, nac dem Bere 


luzenden zu ernennen, ber die Tätigkeit der ge⸗ 


der Termin zur Einreichung von Geſuchen uns 
Dokumenten jeitens der Perſouen ab, die als 


tungsfrage. Yeute vormiag um 11 Ax fand 
um wiaginrat die erste Sitzung bes kempocgcen 
Durchlicht des don Ingenieur 
Ans 
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woriung gezogen wurde; drei Prozeſſe ſeien 
während der Vorunterſuchung niedergeſchlagen 
worden, im Prozeß betreffend eine dienſtliche 
Fülſchung ſei er freigeſprohen worden und im 
Prozeß betreffend die ungeſetzliche Freiheitsbe · 
raubung eines politiſchen Angeklagten ſei ihm 
vom Gericht wegen Nichtbeobachtung der Form 


‚ein Verweis erteilt worden, Auf die Frage 


des Prokureurs erwidert Zeuge, daß er nicht 
erfahren konnte, wann Ettinger wegfuhr. 


bergs gibt Zeuge an, daß er über alle am 
12. März auf der Ziegelei wohnenden Juden 
Auskünfte eingeholt habe. f 

Auf die Frage Korabtſchewskis, ob 
Zeuge nicht von den Arbeitern der Ziegelei 
Saizews Fingerzeige über die Möglichkeit eines 
Ritualmor des erhalten habe, erwidert Kraſ⸗ 
ſowski, daß er ſich als Arbeiter verkleidet und 
die Geſpräche der Arbeiter belauſcht habe. Die 


Geſamtmeinung der Arbeiter war, daß die 


Mörder Diebe ſind. Bei der Beſichtigung der 
Wohnung der Tſcheberjakowa habe Zeuge er⸗ 


fahren, daß erſtere im Mai 1911 die Stelle 


gewechſelt habe; im alten ſei en im Lehm 
gegrabener Keller geweſen, im neuen ſei 
eine erbrochene maſſiv eiſerne Kaffe. auf⸗ 


gefunden worden. Der vom Prokureur 
diesbezüglich befragte Zeuge beſtätigt, daß 


am 12. März 1911 in dem Herbergsbuche der 


Ziegelei Satzews ein Prizker als wohnhaft 
eingetragen iſt. 


Jufolge bemerkter Wiederſprüche beantragen 


der Prokureur und die Zioilkläger die Verle⸗ 


ſung einiger Ausſagen des Zeugen beim Unter⸗ 


juchungsrichter. Auf die diesbezügliche Frage 
Maklakows gibt Zeuge an, daß man mit 


dem Djskonors hade ſehr vorſichtig ſein müſ⸗ 


fen, um deren Vertrauen zu erringen. Sa⸗ 
myſflowski mtereſſiert es zu erfahren, ob 


der Zeuge wußte, daß die Malitzkaja in die 
Feuſter der Wohnung der Tſcheberfakowa Steine! 


Jakob Petters, Direktor 


Swier⸗ 
czewski. F. Meyerhoff, Leon Grohmann, Ja⸗ 


kob Hertz. Dr. med. Bogsslewski, Dr. 
Sachs, Albert Jarveinski, Karl Steinert und 


geſchichte dieſer für Lodz je wichtigen Frage 
Ikizzierte. Bereits vor zehn Jahren ſei das 


Projekt der Anlage einer Kanaliſation und 


Waſſerleitung in Lodz entſtanden. Die höheren 


Behörden geſtatteten die Bildung eines Bürger 
komitees, das die Sache in die Hand nehmen 
und die Ausarbeitung eines dementſprechenden 
Projekts einer kompetenten perſon anver⸗ 
trauen ſollte. Die Wahl fiel auf den be⸗ 


wurde. Das Projekt, das der Stadt bereits 
Jahren fertiggeſteut. Die vor einiger Zeit aus⸗ 
gebrochenen Unruhen verhinderten die weitere 
Verwirklichung des Plojekles. Das Bedürfnis 
mehr jügloar, Jsdag der Slabpiäſibent es für 
mit der We zu wenden, 


Ichreiven. Der damalige Miniſter des Innern 


Makarow wies das Geſuch jedoch ab, darauf 
himweiſend, daß ein jo umfangreiches Unter⸗ 
nehmen vor Einführung der ſtädtiſchen Selbſt⸗ 
verwaltung unglöglich durchzuführen ſei. Dies 
tounte aber den Stadtpräſidenten und die 

en nicht veſriebigen und eine 
ſtädtiſche Deputation reiſte nach St. Peters | 
burg und ſprach beim Witnijler des Innern es Hauſes Nr. 17 an der Dielnaſtraße Au⸗ 
ton Kotlarz und der Verwalter des Hauſes 


Egtenſtadträte 


Mallakow in der Sache 
fe auf die Notwendigkeit 
einer RNanaliſation 
Lodz hiuwꝛes, 


vor, wobei 
der Anlage 
„Hund Waſſerleitung in 
die zur Sanierung 


unterstützen. tun ut ein Schreiben an den 
Warschauer General Gouverneur ergangen, 
worm dieſer davon in Kenntnis geſetzt wird, 
das Ministerium bes Innern habe nichts da⸗ 


werde; allerdings könne in der Frage der Be⸗ 
dingungen, der Peitlel und der Art der Ver⸗ 


blieen je. — Darauf teilte der Präſtdent 


Eduard v. Hero, Leo Herbst, Pianufakturrat 
Leongarot und Emm Eilert ſchriſtlich von der 
Autellnayme au den Arbeiten des Komitees 
zentjagr gaben. Es entwickelte ſich darauf 


weſenden ift dafür, daß nur eine Kommiſſion, 


Auf die diesbezügliche Frage Gruſen ⸗ 


und zwar eine techniſche, 


kannten Kanaliſatious⸗Ingemeur W. Lindley, 
die Ausarbeitung des Projektes übertragen 
wurde. Es wurde in Lodz ein techniſches Bu⸗ 
reau eröffnet, das vom Gehilfen des Herrn 
Lindley — Ingenieur Gembarzewski geleitet 


40,000 Röl. gekostet hat, wurde nun vor 4 


nach einer Nanaliſation machte fiy immer 


nötig 5 land, ig an die gögeren Behörden b 
som. zu ge⸗ 
itaiten zur Verwirklichung des Projektes zu | 


Stadt dienen joll, Der Minister des Innern 

6 9, die Bemühunge * 5 erſte | 
DU N DE 2. RUR En Die an der Nawrotſtraße (pypothekennummer 
| 1314) gelegene Martawiten⸗Nirche wurde vor 
| awei Wochen im Petrikauer Bezirksgericht wegen 


mm, daß nz die Herren Wirkl. Staatsrat 


eine lebhafte Diskuſſion. ein Teil der Une 


warf. Kraſſowski erwidert, daß Streitigkeiten 
vorhanden waren, doch habe dies keine Be⸗ 
ziehungen zur ernſthaften Aufdeckung der ver⸗ 
brecheriſchen Tätigkeit der Tſcheberſakowa ge⸗ 
habt. Nach der Verleſung eines Teiles der 
Ausſagen Kraſſowskis während der Vorunter⸗ 
ſuchung ſtellt das Gericht feſt, daß bezüglich 
einer Reihe von Umſtänden, darunter der Er 
klärungen der Natalie, daß Andruſcha nach der 
Ueberſtedelung in den Vorort oft bei der Tſche⸗ 


berfakowa war, der Zeuge dem Unterſuchungs ⸗ 


richter keine Ausſagen gemacht hat. 


Der diesbezüglich von Samyſſlomskt be⸗ 
fragte Zeuge kann ſich nicht erinnern, ob er 
dem Unterſuchungsrichter erzählt hat, daß 
Margolin — nach der Erzählung Braſul⸗ 
Bruſchkowskis — geſagt hat, daß die Tſche 
berjakowa, wenn ſie helfen werde, von dem 
fortſchrittlichen Teile der Geſellſchaft, die an 
der Aufdeckung des Verbrechens und der Ber- 
nichtung der Verſion über einen Ritualmord 


intereſſiert iſt, belohnt werden wür de und man 


ihr im Falle der Gefahr die Möglichkeit gebe n 
würde, zu entkommen. Auf die Entgegnung, 
daß wenn es deim Unterfuchungsrichter jo ges 
ſchrieben ſteht, es auch ſo richtig fein werde, 
entgegnet Kraſſowski, daß die Unterſu hung ihn 
mibverjiehen konnte. Auf den Hinweis Ga- 
myſſlowskis auf andere Widerſprüche, beſteht 
Zeuge darauf, daß er jetzt richtig ausſage. Auf 
die diesbezügliche Frage des Vorſitzenden 
kennt Zeuge ſeine Unterſchrift auf den Pro⸗ 
tokollen des Verhörs beim Unterſuchungsrichter 
an. Der vor Korabtſchewski diesbezüglich 
befragte Zeuge erklärt, daß er bei den Unter⸗ 


ſuchungen fi ſteis mit dem Unterſuchungs⸗ 


richter in Verbindung geſetzt habe, auf den Ver⸗ 
hören habe er vieles verſchweigen können, da 
der Unẽterſuchungrichter ja informiert war. 


Fortſetzung folgt) 


BES 


| gebildet werde, da 
die Finanzfrage erſt ſpäter, nach der Durchſicht 
des ganzen Projekts aufgeworfen werden köane; 


a e anderſeits wies man darauf hin, daß ein glei ch ⸗ 
Julius Kindermann. Den Vorſitz führte der a 
| 'Stabipräfident Pienkowski, der die Eatſtehungs⸗ 


zeitiges Zufammenarbeiten bei der Kommiſſtion 
unbedingt nötig wäre. Es iſt nicht ausge ; 
ſchloſſen, daß Mitglieder der techaiſchen auch 
der Finanzkommiſſton angehören köanea. Nach 
längeren Debatten blieb man dabei, daß beide 


Kommiſſionen beſtehen ſollen. Es würde den 


Kommifſionen freigeſtellt, 


ur auch jahlundige 
Perſonen, 


ſei es auch gut beſoldete, für itzre 


| Arbeiten zu gewinnen. Darauf wurde zu den 


Wehlen der Mitglieder der Kommiſſton geſchritten; 
gewählt wurden die Herren Ingenieur Witkowski 
Direktor Schwirczewski, Dr. A. Bieder mann, 
Karl Steinert, Leo Grohmann, J. Petters, A. 
Jarociuski, J. Kindermann, Dr. Trenkner, F. 
Meyerhoff, Jakob Herz, Dr. J. Sachs, Kom mer ⸗ 
zienrat R. Schweikert und Dr. Watten. Pröſes 
der Kommiſſion iſt Herr Dr. Biedermann. Die 
erſte Sitzung finder am Dienstag abend um 


8½ Uhr im Magiſtrat ſtatt. 


A. Bom Magtſtrat. In der geſtrigen 


Sitzung des Magiſteats wurde abermals über 


die Pflaſterungsfraze beraten und des näheren 
über die Verpachtung des Lodzer ſtädtiſchen 
Gaswerks referiert. 5 

k. Städtiſches. Das Miniſterium des 
Innern geſtattete dem Lodzer Magiſtrat, 972 
Röhl. aus der Lodzer Stadtkaſſe zum Ankauf 
von 12 Blechkörben, Kiſten für das Treibhaus 
u. a. im Nikolai⸗Park zu ajjigeieren. 

m. Adminiſtrative Beſtrafung. Auf Ver⸗ 
fügung des Petrikauer Gouverneurs wurden 
wegen Nichtbefolgung der Meldevorſchriften der 
Beſitzer des Hauſes Nr. 20 an der Wlodzi⸗ 
mierskaſtraße Fr. Kretſchmer, der Verwalter 


Nr. 19 an der Wolborskaſtraße Nikelar Was 
larow zu je 10 Hol, Strafe oder zwei Tagen 
Arreſt verurteilt. f N 

k. Oeffentliche Verſteigerung einer Kirche. 


einer Hypothekenſchuld offentlich verſteigert⸗ 


e e im e ee ee eee Das Gebäude iſt von einem Schuldner, Herrn 
ausgearbeitete techniſche Projekt der Aulage 
elner Ranaiyation und Waſſerleitung in Lodz 
zur Durchſicht und Beſtärigung unterbreier | 


Hanelt aus Lodz, käuflich erworben worden. 
Nun trat der Mariawuen⸗Biſchof mit einem 


Geſuche an das Petrtkauer Bezirksgericht heran, | 
in dem er um Aufgebung der öffentlichen Ver⸗ 


ſteigerung bittet und zwar deshalb, weil eine, 


zwirtlichung des Projektes noch keine Entſcheidung delrche nicht zu den Oviekten der Zivilverkehrs 


erfolgen. Auf Grund dieſes Schreibens werde 
ein kemporares Komitee gebildet, das auf Ans | 
trag des Gouverneurs von ſich aus zwei Rom⸗ 
miſſionen, eine lechniſche uno eme finanzielle, 


gehöre. Die Zivuklage der Mariawiten iu 
Perrikauer Bezirksgericht hat der Lodzer Rechts 
anwalt S. Kobylinski übernommen, Die An⸗ 
gelegenheit, die bemnächſt im Gericht zur Ver⸗ 
handlung gelangen wire, ruft groges Inte reffe 
hervor. Du: N 

k. Bon der Lodzer 2. Kszmerzſchule. 
Das Geſuch des Voszer Magiſtcals, diejer! 
Vehranftalt aus des Loozer Stadtkaſſe 30,000 
vinl, zum Ankauf eines Platzes anzuweiſen, da 
man den Bau eines eigenen Gebäudes projek⸗ 
tiere, wurde vom Minilterzum des Janern ab. 


4 
ſchlä gig beſchieden, mit dem Hinweis darauf, 


daß ſich die Lodzer Stadtkaſſe in finanziellen 


Schwierigkeiten befindet. 


Die Preolit⸗ Präparate von A. Prée, 


Dresden, welche hier für Rußland von der 
Firma Filipp Schweikert fabriziert werden, er⸗ 
hielten auf der Internatisnalen Baufach⸗Aus⸗ 
ſtellung in Leipzig die große goldene Medaille 
der Stadt Leipzig, alſo die höchſte Auszeich⸗ 
nung. N j ; 

Bon der Irreuheilanſtalt „Kochanowka“. 
(Eingeſandt.) Für die hochherzige Spende von 
500 Rbl., ſagen wir dem Ehepaar E. T., Herrn 
von Zanfani für geſtiftete 384 Arſchin Weiß⸗ 
waren und 12 Bettlaken, Herrn Emil Eiſert 
tür diverſe Schürzenſtoffe im Namen aller ar⸗ 
men Kranken unſeren herzlichſten Dank. 

Das Damenhilfskomitee 


der Heilanſtalt „Kochanowka“. 


Chriſtlicher Kommis verein 3. g. U. Der 
am Sonnabend, den 25. d. Mts., ſtattfindende 
Herrenabend verſpricht recht intereſſant zu 
werden und dürfte ſich eines regen Beſuches 
ſeitens der Mitglieder des Vereins erfreuen. 
Es ſei an dieſer Stelle beſonders darauf hin⸗ 
gewieſen, daß zu dieſem Herrenabend nur 
Mitglieder des Vereins Zutritt haben, daß 
alſo Gäſte an dieſem Tage nicht eingeführt 
werden können. f 

X. Von der Schuhmacher meiſter⸗Innung. 
Anläßlich des Feiertages der hl. Kryſpin und 
Kryſpinian, Patrone der Schuhmacherinnung, 
findet am nächſten Montag, den 27. d. Mts. 
in der Kirche zum Guten Hirten um 10 Uhr 
vormittags ein feierlicher Gottes dienſt ſtatt. 
Am ſelben Tage wird um 3 Uhr nachmittags 
im Lokal der Handwerker⸗Reſſource an der 
Widzewskaſtraße Nr. 117 die Quartalſitzung 
der Mitglieder der Schuhmachermeiſter⸗Innung 
abgehalten, 

X. Vom Fabrikmeiſterverein. Am Sonn⸗ 
abend, den 25. d. Mts., wird um 8 Uhr 
abends im eigenen Lokal (Neuer Ring 6) ein 
Fachvortrag gehalten. f f 

Das Sittlichkeitsverbrechen, das wir 
dieſer Tage meldeten, iſt nicht auf dem Grund⸗ 
ſtück Nr. 10, ſondern Nr. 12 an der Przejazd⸗ 
ſtraße verübt worden. 

m. Bernntrenung. Die im Hauſe Nr. 11 
an der Olginskaſtraße wohnhafte Felicie Briſch 
teilte der Polizei mit, daß ihr Angeſtellter Pin⸗ 
kus Pinches 161 Rubel 25 Kop., die er zur 
Aus löſung eines Wechſels erhalten hatte, ver⸗ 
untreut habe und geflüchtet je. Er wird von 
der Polizei geſucht. 

m. Ein unredlicher Diener. Der im 
Hause Nr. 57 an der Zawadzkaſtraße wohn⸗ 
hafte Gielniewskt teilte der Polizei mit, daß 
ſein Diener Stec am vergangenen Montag mit 


zwei Pferden und Wagen im Werte von 240 


dre lprachen lich dahin aus, „aß die Ver- 


Rubel in die Stadt gefahren und nicht mehr 
zurückgekehrt jei. 

m. Diebſtähle. Aus der Wohnung des 
Ch. Roſenberg (Zachodniaſtraße Yir. 18) ſtahl 
ein gewiſſer J. Lubniak verſchiedene Sachen 
und flüchtete. Im Pauſe Nr. 49 an der Ce 
gielmanaſtraße wurde ein gewiſſer Nachman 
Poſladet, 18 Jahre alt, verhaftet, der eine 
eiſerne Bettpelle ſtehlen wollte. Er wurde im 
Arreſtlokal untergebracht. ER 

x. Unfälle. In Koziny wurde der 65jäh⸗ 
rige Kulſcher Blazej Gabrisz durch einen Huf⸗ 
ſchlag im Geſicht ſchwer verletzt. — In der 
Fabrik an der Panskaſtraßge Nr. 129 ges 
riet der 21jährige Arbeiter Stanislaus Zielonka 
mit dem rechten Arm in das Getriebe einer 
Maſchine und erlitt ſchwere Verletzungen; er 
wurde im Rettungswagen nach dem Hoſpital 
des Roten Kreuzes gebracht. 


J. Zgierz. Vom Elektrizitätswerk. 
Geſtern fand im Gebäude der Zgierzer Kom⸗ 
merzſchule die Generalverſammlung der Aktio⸗ 
näre des Zgierzer Elektrizitätswerkes im dritten 
Termin hatt. Die Verlammlung wur de vom 
Präses der bisherigen Verwaltung, Herrn F. 
Swatek, eröffnet, worauf zum Borfigensen Herr 

Ingenieur Werlicz, zu Beisitzern die Herren S. 
Golc und J. Hordliczka uno zum Schriftführer 
Herr RechtsanwaltLachmanowicz gewählt wurde. 
Die anweſenden Aktionäre repräſentierten 3,187 
Aktien und verfügten über 317 Stimmen. Aus 
dem verlejenen Rechenſchaftsbericht iſt erſichtlich, 
daß das Clektrizitätswerk im vergangenen Jahre 
289 Abonnenten hatte. Im Berichtsjahre wur⸗ 
den an das Elektrizuätswerk 67 Bogenla mpen, 
5,203 Glüyliegtlampen und 110 Motore alte 
geſchloſſen. Die Bilanz wurde mit der Summe 
842,746 Rbl. 36 Kop. abgeſchloſſen, das Ge⸗ 
winn und Verluſtkonto wies 161,224 wol, 
64 Kop. auf, davon vas Werluſtkonto allein 
70,176 bl. 10 Kop. Die. Expleitationskoſten 
velrugen 25,621 bl. 24 Kop., das Konto des 
ehem. Diretior des Clektrizitätswerkes Fr. 
Swatek — 50,476 Rbl. 67 Kop., ve Aus⸗ 
gaben jür Bemuhungen zur Erlangung einer 
Konzeſſion zur Erbauung der Ferubagn aus 
Ogierz uach Ozertow — 16,424 gibl. 09 Rop., 
vas Viejerverapim ber wejellideft vetragt 
500,00 NMöl. leber die Summe von 30,476 
Mbi. 67 Rep, die von dem ehem. Direttor 
Swoalet eruuteun, und 16,424 Mbl. 59 Kop., 
die von ber Verwalkunig lur Bemuhungen zur 
Ex laugung einer Konzelnon verausgabt wurden, 
sut ſtend eine lebhafte Biskuffion. Einige Ak⸗ 


———— . — Seen re 


waltung die Tätigkeit des Direktors Swatek 
kontrollieren ſollte und die der Geſellſchaft ent 
ſtandenen Verluſte decken müſſe. Was die 
Ausgaben zur Erlangung der Konzeſſion be⸗ 
trifft, ſo müſſe die Verwaltung die Erlaubnis 
der Generalverſammlung der Aktionäre ein⸗ 
holen. Es wurde hierauf eine geheime Ab⸗ 
ſtimmung vorgenommen, wobei durch Stimmen⸗ 
mehrzahl beſchloſſen wurde, daß die Verwaltung 
die Verluſte decken ſoll. Das Budget für das 
laufende Jahr wurde einſtimmig auf 73,500 
Rbl. feſtgeſetzt. Für unvorhergeſehene Aus⸗ 
gaben der Verwaltung wurden 3,000 Rhl. aus⸗ 
geſetzt. Da die bisherige Verwaltung ihre 
Mandate niederlegte, wurde zur Wahl einer 
neuen Verwaltung geſchritten. Es wurden ge⸗ 
wählt: die Herren Blüthgen, W. Gerlicz, J. 
Hordliczka und K. Schmidt, in die Reviſions⸗ 


kommiſſion die Herren Direktor S. Dlugo⸗ 


ſchewskt, Rechtsanwalt Lachmanowicz, B. Do⸗ 
branc. M. Eiger und S. Elſter. Die neue 
Verwaltung wurde beauftragt, ein Projekt zur 
Erweiterung des Unternehmens auszuarbeiten. 


F. Auf gefundener Kindesleich⸗ 
nam Im Zgierzer Walde wurde geſtern der 
Leichnam eines neugeborenen Kindes männlichen 
Geſchlechts aufgefunden. 
ſchien bei der Polizei die 21jährige Marianna 
Luczak, Einwohnerin des Dorfes Zimnawoda, 
Gemeinde Luemierz und erklärte, daß das auf. 
gefundene Kind tot zur Welt gekommen ſei 


und ſie es daher im Walde ausgeſetzt habe. 


Eine Unterſuchung iſt im Gange. 


b. Alexandrow. Jahres⸗General⸗ 
verſammlung des Alexandrower 
Turnvereins. Am vergangenen Sonntag 
fand im eigenen Vereinslokale an der Lenczycer⸗ 
ſtraße die Jahresgeneralverſammlung der Mit⸗ 
glieder des Alexandrower Turnvereins ſtatt. 
Die Verſammlung wurde vom Vorſtand Herrn 


Heinrich Flieger um 7 Uhr abends in An 


weſeuheit von 52 Mitgliedern eröffnet. Hier⸗ 
auf wurde vom Schriftfützrer Herrn Emil Pro⸗ 
owski der Rechenſchafts⸗ und Turnbericht vom 
verfloſſenen Vereinsjahre verleſen. Laut dieſem 
zählte der Verein im Oktober 1912 78 Mit⸗ 
lieder; im Laufe des Jahres wurden 26 neue 
Mitglieder aufgenommen, ausgetreten oder ver ⸗ 
reiſt ſind 10, ſodaß der Verein jetzt aus 94 
Mitgliedern beſteht. Die geſamten Einnahmen 
im verfloſſenen Vereinsjahre betrugen 889 Rbl. 
2 Kop. Die Ausgaben erreichten die Höhe 
von 407 Kol, ſodaß ein Kaſſenbeſtand von 
785 Rbl. 25 Kop. verblieb. Im Laufe des 
Jahres fanden in der Turnabteilung 114 Turn⸗ 
übungen ſtatt; jede Uebung wurde im Durch⸗ 
Schnitt von 18 Turnern veſucht. Die fleißigſten 
Uebungsbeſucher waren: 1) Ernſt Gendzior, 
welcher ſämtliche 114 Turnübungen beſuchte, 
2) Adolf Frank, 3) Rudolf Prochowski und 4) 
Paul Pögel; die letzteren drei Mitglieder 
verſäumten je eine Uebung. Dieſe vier 
Mitglieder wurden für ihren Fleiß mit 
filbernen Jetons ausgezeichnet. In der aus 17 
Zöglingen beſtehenden Zöglings⸗Abteilung wurden 
107 Uebungen und in der Jugendabteilung, die 
28 Kuaben zählt, 75 Uebungen abgehalten. 
Nach Erſtattung des Jahresberichts, der von der 
Revifionskommiſſion und der Generalverſammlung 
für richtig befunden und angenommen wurde, 
legten die Verſammlungs mitglieder ihre Aemter 
nieder. Seitens der Verſammelten wurden 
zum zeitweiligen Vorfitzenden Herr Julius Kirſch 
gewählt, der die Herren Wilhelm Kleicher und 
Paul Wiesner als Beiſitzende und Herrn Hermann 
Billert zum Schriftführer berief. Nachdem auf 
Anregung der Vorſitzenden den früheren 
Verwaltungsmitgliedern für ihre erfolgreiche 
Tätigkeit der Dank der Verſammlung 
ausgeſprochen worden war, fanden die 
Wahlen ſtatt. Es wurden gewählt: zum 
erſten Vorſtand — Herr Bruno Hirſch, zum 
zweiten Vorſtand — Herr Julius Kirch, zum 
erſten Kaſſierer — Herr Heinrich Prochowski, 
zum zweiten Kaſſierer — Herr Berthold Zerbe, 
zum erſten Schriftführer — Herr Emil Pro⸗ 
chowski, zum zweiten Schriftführer — Herr 
Heinrich Ludwig, zum erſten Turnwart — Herr 
Paul Wiesner, zum zweiten Turnwart — Herr 
Theodor Jerke. Zu Vereinswirte wurden die 
Herren Reinhold Koch, Guſtav Prochowski und 
Karl Stender, zum Gerätewart die Herren 
Julius Rimpel und Robert Schmidt und in 
die Reviſionskommiſſion die Herren Julius 
Koch, Hemrich Belan und Wilhelm Kleiber 
gewähli. Hierauf wurde von der Verſamm⸗ 
lung noch beſchloſſen, beim Berein eine Män⸗ 


Gleichfalls geſtern er⸗ 
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nerabteilung zu bilden, ſowie am 8. November 


1. J. im neuen Vereinslokale das diesjährige 
Stifrungsfeſt, verbunden mit Rekrutenad⸗ 
ſchiedsfeier, Tanzkränzchen, Geſang, humori⸗ 
pen Vorträgen u. J. w. zu veranſtalten. 

x. Pabianice. Mord. Am Dienstag 
früh wurde in der Nähe des jüdiſchen Fried⸗ 
hofes der Leichmann der 68⸗jährigen Marianna 
Przewdzisk aufgefunden. Es ſtellte ſich heraus, 
daß jie erwürgt worden iſt. Bei der Ermor⸗ 
deten, die die Frau eines Wächters iſt, wurden 
61 Kop. gejunden Von dem Mörder fehlt 
jede Spur. N f * 

k. Petrikau. Verbreitung der 
Scharlacheprdemie. Seit einiger Zeit 
verbreitet ſich die Scharlachepidemie in unſerer 
Stadt mit außergewöhnliger Schnelligkeit wo⸗ 
der ne gleichzeitig in einigen Stadtteilen auf⸗ 
getreten ift, - Wie verlautet, ſollen die Behör⸗ 


örtlichen Einwohner. 


ſcheinen läßt. 


den bereits Schritte zur Bekämpfung der Epi⸗ 
de mie eingeleitet haben. EN: 

X. Bedzin. Ueber fall auf einen 
Inkaſſenten. Am Montag um 9 Uhr 
abends wurde der Inkaſſent der Bierbrauerei 
von Sercarz, Lewin, in der Nähe der Station 
Nowy Bedzin von einigen bewaffneten Banditen 
überfallen, die die Heraus gabe von Geld ver⸗ 
langten. Als Lewin Widerſtand leistete, feuer⸗ 
ten die Banditen auf ihn einige Schüſſe ab, 
durch die er ſchwer verletzt wurde. Hierauf 


raubten ihm die Banditen die Brieftaſche mit 


einigen Tauſend Rbl. und entkamen unbehelligt. 
r. Kaliſch. Wahl der Stadträte. 
Dieſer Tage fand hier im örtlichen Magiſtrat 
die Wahl von vier Stadträten ſtatt. Gewählt 
wurden : der vereidigte Rechtsanwalt Kazimierz 
Czapski, Alexander Schaub, der Notar Win⸗ 
centy Mlynarski und Manrycy Heimann. 


x. Warſchau. Durchreiſe eines M ie 
niſter s. Geſtern um 1 Uhr nachmittags iſt 
der Miniſt er des Aeußern, Sſaſonew, aus dem 
Auslande in Warſchau eingetroffen. s 

— x, Reviſion der Lotteriever⸗ 
waltung. Geſtern traf der Gehilfe des 
Verweſers der Reichsbank, Geheimrat Golu⸗ 


biew, aus Pet ersburg in Warſchau ein. Seine 


Ankunft ſteht mit der Reviſion der Lotterie; 


verwaltung im Zuſammenhang. Mit Herrn 


Golubiew ſind zwei Beamten des Finanzmini⸗ 
ſteriums eingetroffen. 

— x. Haftentlaſſung. Der vor ei⸗ 
nigen Wochen verhaftete Fabrikant Szyme pk, 
der angeklagt war, einige minderjährige Mäs⸗ 
chen verführt zu ha ben, wurde auf Verfügung 
des Unterſuchungsrichters aus der Haft ent⸗ 


laſſen. 


— x. Tod auf dem Wege zur 
Trauung. Geſtern um 5 Uhr nachmittags 
wurde der Rettungswagen nach der Tramway⸗ 
ſtation auf dem Alexanderplatz alarmierk, wo 
der 54-jährige Graveur Karl Matuſiewicz wäh⸗ 
rend der Fahrt zur Trauung ſeiner Schweſter 
einen Lungenblutſturz erlitt und bald dar ⸗ 
auf ſtarb. N 

— x Konfiskationen. Auf Verfügung 
des Komitees für Preßangelegenheiten wurden 
die Zeitungen „Wiadomosci Codzienne (Nr. 244) 
und „Straſhat“ (Nr. 9) konfisziert. ö 

X. Plock. Zum blutigen Vorfall 
in Dobrzyn. In Ergänzung unſerer geſtri⸗ 
gen Nachricht über den blutigen Vorfall mit 
einem Banditen in Dobrzyn bringt die Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur folgende Einzel ⸗ 
heiten: Währeno des Jahrmarkts verlangte ein 
Poliziſt von einem unbekannten Mann die 
Vorweiſung ſeines Paſſes. Der Unbekannte 
zog jedoch plötzlich einen Revolver und feuerte 
einen Revolverſchug ab, worauf er in ein neu⸗ 
gebautes Haus flüchtere. Während ſeiner Flucht 
verletzte er durch Revolberſchüſſe einen Gendar⸗ 
men, einen Soleaten der Grenzwache uns einen 
Während der weiteren 
Schießerei wurde der Bandit, der wahrſcheinlich 
viel auf dem Kerbholz hat, erſchoſſen. 


Tat, Jin u sen 


Moriz Roſenthal. 
(Zu ſeinem bevorſtehenden einzigen Kon⸗ 
zert am 26. Oktober im Konzerthaus.) 

Nachdem die Wogen der diesjährigen Kon⸗ 
zertflut hochgehende Dimenſisnen anzunehmen 
ſcheinen, will ich gerne die Funktionen eines 
Wegweiſers übernehmen, der in den an uns 
vorüberfliegenden Namen und Ereigniſſen 
Orientierung bringt — natürlich nur für die⸗ 
jenigen, welche eines ſolchen bedürfen. ̃ 

Wir ſind ein bischen abſeits gelegen von 
der Mehrzahl unſerer europäiſchen Muſtkzentren 
— was dort eine liebgewordene, ſtets wieder⸗ 
kehrende Erſcheinung bildet, wird bei uns zum 
Ereignis, andrerſeits tauchen ſoviel Namen 
von Durchſchnittserſcheinungen auf, daß es 
wohlangebracht iſt, auf beſondere Werte hin ⸗ 
zuweiſen. 

Von den vielen guten, beſſeren und beſten 
Pianiſten der Gegenwart ragen als leuchtende 
Sterne nur wenige hervor: N 

Roſenthal, d' Albert, Dohnanyi, Backhaus, 
Grünfeld (letzterer für ein beſtimmt umſchrie⸗ 
benes Gebiet) und noch einige wenige. 

Von all dieſen markanten Erſcheinungen 
werden wir meines Wiſſens aur eine einzige 
hier bewundern können (wenigſtens für abſey⸗ 
bare Zeit) und das iſt Moriz Roſenthal, der 
auch, wenn er nicht durch den Titel „Kammer⸗ 
virtuoſe“ ausgezeichnet worden wäre, zu den 
bedeutendſten kunſtleriſchen Erſcheinungen uns 


.jerer Muftrwelt zählen würde. 


Seine unheimliche Fingerfertigkeit, die tech ⸗ 
niſche Schwierigkeiten Überhaupt nicht kennt, 
ſein ſaftiger voller Ton, der inniges Leben 
atmet und jeine 
tation, in welcher er nur von d' Albert und 
Dohnanyi erreicht wird, haben ihm — lange 
vor den beiden letzteren — einen Weltruf ver⸗ 
lchafft, der ſeinen Stern immer heller leuchten 
matyr und ihn ſchier als unbeſiegvar er⸗ 

Schon nach dem Programm kann man einen 
ungejägren Maßſtab an einen Künſtler legen: 
ſo wie bei einem echten und rechten Geiger 
Bach nicht fehlen darf, ſo darf mau bei einem 


litlreine Beetheven⸗Interpre⸗ 


vollwertigen Pianiſten Beethoven nicht ver. 
miſſen. : 2 Dan 
Beethoven ſpricht bei Roſenthals Sonntag. 
Konzert das erſte Wort, indem und der Küͤnſt ler 
Beethoven's herrliche Fis-dur⸗ Sonate als er 
Nummer ſeines inhaltsreichen Reperteirs ſpielt 
Schubert, Brahms. Chopin, Trauskriptiauen 
Roſenthals über Johann Straußſche Weif en 
und anderes mehr zieren das Programm, an 
welchem wir uns am Sonntag erfreuen werd en. 
Die vielen internationalen Verpflichtun gen 
des Meiſters ermöglichten blos ein einzige 2 
Konzert in Lodz und wer weiß, ob ‚und wann 
wir dieſem genialen Känſtler hier wieder 
begegnen werden. F 
Der Umſtand, daß die enormen Ausgaben, 
welche das Warſchauer Orcheſter beim Saint. 
Saöns-fonzert verſchlang, diesmal entfallen, 
indem Roſeuthal den ganzen Abend allein 
beſtreitet, ermöglicht es, daß die Eintrittspreiſ t 
faſt bis zur Hälfte erm äßigt wurden. 
Welch regen Anteil Rußland bereits an 
allen bedeutenden Kunſterſcheinungen nimmt, 
gabe ich mit Genugtuung in einer der letzt en 
Nummer der „Retſch“ geleſen, die mit 
knappen aber umſo vielſagenderen Worten die 
kurze Notiz enthält: zum 8. Konzert Mor iz 
Roſenthals find sämtliche Sitze vergriffen. 
Den wenigſten dürfte es bekannt fein, daß 
Roſenthal noch während ſeiner Lehrjahre dei 
Liszt Konzertreiſen unternahm, die ihn bis 
Amerika führten und ihm infolge feiner ge- 
radezu verblüffenden Technik und Kraft ſein es 
Anſchlages ſenſationelle, ſich immer ſteiger nde 
Erfolge eintrugen. 92 5 
Ungefähr 8 Jahre hindurch zählte er zu 
den Lieblingsſchülern Liszts und in ſeinem 
Lerneifer folgte er ſeinem bis heute noch uner⸗ 
reichten Meiſter von Weimar nach Nom. 
Beiläufig 50 Jahre alt, ſteht er auf der 
Höhe ſeines Künſtlertumes und iſt einer der 
letzten Schüler Liſzts, deſſen weltbeherrſchende 
Zauberkraft ſich in dem meiſterhaften Spiele 
Roſenthals wiederſpiegelt und uns von wunder⸗ 
vollen Zeiten fingt, die wohl nimmer wieder 


kehren werden. N 
Milan Roder. 


Thalia Theater. Morgen, Freitag, und 
Sonnabend, den 25. Okt. finden abends, ebenfs 
wie bisher die ganze Woche hindurch, Wieder⸗ 
holungen der fo überaus erfolgreichen Sglager⸗ 
Operette „Filmzauber von Role und Beed⸗ 
ſchneider ſtatt. Sonntag Nachmittag um 3 Uhr 
geht zu Wochentagspreiſen die entzücken de 
Operette „Der lachende Ehemann“ mit Herrn 
Teumann in der Titelrolle in Szene, während 
Sonntag Abend die bereits je ſehnſüchtig er⸗ 
wartete Oper „Fauſt“ (Margarethe) von Gon 
nod aufgeführt wird. Die Oper wurde von 
Herrn Baffin auf das ſorgfältigſte einſtudiert; 
den Fauſt ſingt Herr Björnskjsld, die Marge 
rethe Frl. Wally von Stehezyk, den Meppiſt 
Herr Seemann und den Valentin Herr Holt 
haus. Auch die übrigen Partien find in den 
beiten Händen und da die muſikaliſche Leitung - 
Herr Noder führt, Io iſt jede Garantie ge 
boten, einen äußerſt genußreichen Theaterabend 
zu verleben. N 4 

Das Fiasko der „Bizarren Prinzeſſtu“. 
Die Uraufführung der Toſelliſchen Operette 
„Die bizarre Prinzeſſin“ im Teatro Nazianalt 
in Rom hatte einen Mißerfolg. 
erſchienene Publikum hat gleich den erſten Akt 
ſehr euergiſch abgelehnt. Die ganze Handlung 
iſt dürftig, geiſtlos und grotesk, die Mußk 
furchtbar öde. Ooſchon der zweite Akt mezrere 
ganz hübſche Piecen brachte, wurde die Stim⸗ 
mung immer ungemütlicher und am Schluſſ e 
ertönte ſtürmiſches Pfeifen. Im dritten Akt 
mußte der Vorhang vorzeitig fallen, und das 
Publikum fuhr danach noch lauge mit Pfeifen, 
Schreien und Heulen fort. 5 

Die Haustreppe als SBiblisthek. Wie 
bei einem mordernen Baukünſtler Naumust 
zur Tugend werden kann, zeigt den Fachge⸗ 
noſſen und den Bücherfreunden der ſeltene Ei ⸗ 
fall eines Pariſer Architekten. Er hatte ein 
Privathaus zu bauen, alle Räume waren ge 
nau vorher beſtimmt, aller Kemfort wurde vor 
hergeſehen, nur eines erwies ſich als unmöglich: 
die Anlage eines deſenderen Vibliothekraumez. 
Den Gedanken, Bücherſchränke aufzustellen, wies 
der Beſitz er von ſich, und jo eutſtand aus Not 
eine wunderliche Idee, der Architekt kam auf 
den Gedanken, die Haustreppe zur Bibliothel 
zu machen. Die Treppeuſtuſen wurden ausge 
hölt und ſiehe da, es ging prächtig und ſieht 
entzückend aus, jede Stufe wird zu einen 
Büchervord, in dem die Bücher vor uner- 
wünjchter Berührung mit den Zußjeng bei 
Paſſanten durch em ornamental ſezr häbſch 
retrkendes feines Kupfergitter und eine Glas“ 
ſcheide geſchützt find. Auf dieſe Art kaun der 
Deſitzer täglich mehrmals, wenn immer er nur 
ein und aus geht, einen liebevollen Blick auf 
leine wohlverwagrien, gedruckten Freunde wer 
ken. Uns noch einen großen Vorzug entwickelte 
dieſe Bibliergek ım der Haustreppe: fie gibt 
dem Beſitzer einen bequemen Vorwand, 4 
Bitten um das Leihen von Bnchern mit gutem 
Grunde abzulehnen. Denn er kann mit gutem 
Wewiſſen lagen: „Lieber Freund, es geht wirk⸗ 
lich nicht, Sie wersen es einſeyen; ich kann 
doch kein Loch in meiner Treppe machen 
Juturiſtiſche Höflichkeiten. „Idislen im 

Frack — eine Porde Brüllaffen“ — diefe lieben 


Das zahlreicz 


2 


. 8 
würdigen Schmeichelworte zieren in Rieſen⸗ 
lettern die erſte Seite eines Flugblattes, das 
in den Straßen Berlins den erſchreckten Paſſan⸗ 


ten in die Hand gedrückt wird. Wer ſich von 


dem erſten Erſtaunen über dieſe Töne eines 
neuen Knigge erholt hat, entdeckt, daß er den 
Reklamezettel des „Erſten deutſchen Herbſt⸗ 


ſalons vor ſich hat. Das iſt die Kunſtaus⸗ | 


ſtellung, die Herwarth Walden, der Heraus» 
geber des „Sturm“ zurzeit in Berlin veran⸗ 
ſtaltet und in der er wieder einmal die „forte 
geſchrittenſten Repräſentanten der modernen 
Malerei und Plaſtik verſammelt: Futuriſten, 
Kubiſten, Expreſſioniſten und andere Sektierer 
der neuen Kunſt. Auf dem Flugblatt finden 
ſich die meiſt nicht ſchmeichelhaften Worte ab⸗ 
gedruckt, die die Berliner Kritiker dieſer ſelt⸗ 
ſamen Kunſtaus ſtellung gewidmet haben. Man 
weiß dann, wen die erſte Seite des Flugblattes 
mit der „Horde Brüllaffen“ und den „Idioten 
im Frack“ meint. Das iſt die Kritik der Kritik 
oder die Abwehr mit geiſtigen Waffen oder die 
Künft der Reklame, geboren aus dem Geiſt 
futuriſtiſcher Weltanſchauung. ö 

Die deutſche Einheitsſtensgraphie. Am 
1. und 2. Dezember werden im preußiſchen 
Kultusminiſterium Beratungen der deutſchen 
Stenographenſchulen ſtattfinden, um über die 
Schaffung eines deutſchen Einheitsſyſtems wei⸗ 
tere Beſchlüſſe zu faſſen. Im vergangenen 
Jahre um dieſelbe Zeit hatte der Ausſchuß eine 
Tagung abgehalten, auf der beſtimmte Richt⸗ 
linien als Erforderniſſe für ein Einheitsſyſte m 
aufgeſtellt wurden. Daraufhin hat dann eine 
ganze Reihe von Sachverſtändigen einige 40 
Syſteme zur Begutachtung eingereicht, die nun⸗ 
mehr non dem Ausſchuß auf ihre Verwendbar⸗ 
leit geprüft werden ſollen. Dem Vernehmen 
nach befinden ſich darunter einige für ein Ein⸗ 
heitsſyſtem ſehr geeignete Entwürfe, jo daß 
die Hoffnung beſteht, bei einigem guten Willen 
in abſehbarer Zeit zu einem Entſchluß über 
ein Einheitsſyſtem zu gelangen. Auf der Ta⸗ 
gung im Dezember ſoll eine Auswahl der für 
einen engeren Wettbewerb geeignet erſcheinenden 
Syſteme getroffen werden, die dann zunächſt 
auf ihre praktiſche Verwendbarkeit einer gründ⸗ 
lichen Prüfung unterzogen werden. 


Der däniſche Kunſtmaler W. F. Xylau⸗ 
der iſt Sonntag im Alter von 75 Jahren in 
Kopenhagen geſtorben. Er hat ſich faſt ſein 
ganzes Leben hindurch in Deutſchland aufge⸗ 
halten, wo viele ſeiner Bilder in den großen 

Galerien zu finden ſind. Die letzten Jahre 

verbrachte er in Kopenhagen. 
Eine Geſellſchaft für menſchliche Zucht⸗ 
„Die Amerikaner juchen ihren Ruf als 
prattijge Menſchen wieder einmal Eure zu 
machen, indem jie von theoretiſchen Erwägungen 
über die Eugenik zur Praxis übergehen. In 
New⸗Nork hat ſich ein Komitee gebildet, dem 
verſchledene angeſehene Perlönlichkeiten und 
Aerzte angehören, das die Idee der meunſch⸗ 
lichen Zuchtwahl verbreiten will. Zuerſt Jol 
ein junger Wann und ein junges Mäochen aus⸗ 
geſücht werden, die dann miteinander bekannt 
gemacht und in die Ehe geführt werden jollen, 
Am Hochzeitstage erhalten ſie 500 Dollar und 
bei Geburt des erſten Kindes weitere 500 Dollar. 
Ob das Komitee wohl bereit ist, auch „echtes 
Eheglück“ zu garantieren? 


Puppchens Nachfolger. Im Thaliatheater 
in Berlin löſte die „Tangoprinzeſſin“ das alte 
Puppchen ab, und es beſteht Hoffnung, daß 
das ſchöne Lied: „Puupchän, du biſt mein 
Augänſchtärn ... bald von dem neuen Schla· 
ger „Ich bin verrückt“ abgelöſt wird. Viel. 
leicht wird eine andere der „Geſangsſachen 

populär werden. Der Text der neuen Poſſe 
iſt natürlich wie immer in dieſem Hauſe von 
Jean Kren, dem einen Direktor, und Kurt 
Krantz, der andere Direktor Alfred Schönfeld 
hat die „Geſangsſachen“ beigeſteuert. Die 
Muſik iſt von Jean Gilbert, der neuerdings 
eine geradezu kaninchenhafte Fruchtbarken ent⸗ 
wickelt und den Ehrgeiz zu haben ſcheint, daß 
alle Schlager der Saiſon von ihm komponiert 
ſein müſſen. Die Chancen ſcheinen dazu recht 
günſtig zu ſein. Die Handlung des Stückes 
war dürftig, die Muſik — nun eben ven 
Gilbert. 


Telegramme. 


Politik. 

“= Abreiſe Sſaſonsws aus Warſ chau. ö 
P. Warſchau, 23. Oktober. Der Miniſter 
des Aeußern Sſaſonow hat ſich nach Peters⸗ 
burg begeben. BI 2 
Dit deutſche Regierung und Churchills 

e Vorſchlag. 
Berlin, 23. Oktober. Ein offiziöſer Ber⸗ 
liner Kommentar zu der letzten Flottenrede 
Churchills beſagt folgendes: „Was man auch 
gegen die Durchführbarkeit des Churchillſchen 
Gedankens anführen mag, an der guten Ab⸗ 
ſicht des engliſchen Marineminiſters und an der 
Ehrlichkeit ſeiner Darlegungen kann nicht ger 
zweifelt werden. Churchill hat kein Wort ge⸗ 


jagt, das die freundſchaftliche Entwickelung der 


deutſch⸗engliſchen Beziehungen beeinträchtigen 


Hunte. Die Anerkennung dieſen Tatſagze kann 


Spionage feſtgenommenen franzöſiſchen Offi⸗ 
ziers beſtand nach neueren Ermittlungen in der 


in Friedens⸗ und Kriegszeiten und die ge“ 


ent⸗ 


ſchiboſuks verbrannt worden. 


für abſehbare Zeit kaum zum Ziele führen 
We Dr zum Biel 1 


Preußiſche Oftmarkenpolitik. 
Poſen, 23. Oktober. Die wiederholt ange- 


kündigte Ernennung des Geheimrats Ganſe 


aus dem Landwirtſchaftsminiſterium zum Prä⸗ 
ſidenten der Anſiedlungskommiſſien für Poſen 


Oberregierungsrat Dr. Gramſch, der zum Re⸗ 
gierungspräſidenten in Gumbinnen berufen 
wurde, mit Ende Juni von ſeinem früheren 
Amt entbunden war, war dieſes faſt vier Mo⸗ 
nate verwaiſt. Gramſch hatte ſeit dem 30. 
Juni 1908 an der Spitze der Anſiedlungskom⸗ 
miſſion geſtanden, war aber vom 24. Juni 
1911 bis dahin 1914 zum Mitgliede dieſer 
Kommiſſion ernannt worden. Es beſteht näm⸗ 
lich in der Anſiedlungskommiſſion die Ano⸗ 
malie, daß die Ernennung zum Präſidenten 
auf Lebenszeit, zum Mitglied nur auf drei 
Jahre erfolgt. 3 e 
Oeſterreichiſcher Geſandten wechſel. 
Wien, 23. Oktober. Gr af Ottokar Czernin 
wurde als Nachfolger des Prinzen Fürſtenberg 
zum öſterre ichiſchen Geſandten in Bukareſt er⸗ 
nannt. Graf Ottokar Czernin hat bisher der 
Diplomatie nicht angehört. Er gilt als be⸗ 
ſon derer Vertrauensmann des Thronfolgers und 
iſt in der letzten Zeit wiederholt als der präſump⸗ 
tive Nachfolger des Grafen Berchtold genannt 
worden. Graf Czeruin iſt Mitglied des öſter⸗ 
reichiſchen Herrenhauſes. f 
Eine Interpellation im öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſe Serbien betreffend. 


P. Wien, 23. Oktober. In einer im Ab⸗ 
geordnetenhanſe eingebrachten Interpellation pro⸗ 
teſtiert Klovac gegen die Handlungsweiſe in bezug 
auf Serbien. In der Interpellation wird darauf 
hingewieſen, daß wenn die Wiederherſtellung des 
Friedens an der albaniſch⸗ſerbiſchen Grenze wirk⸗ 
lich gewünſcht wird, man die Ausfuhr öſterreichi⸗ 
ſcher Waffen nach Albanien einjtellen müſſe. 
In den letzten Monaten ſeien 70,000 Gewehre 
in Albanien aus Oeſterreich⸗ Ungarn eingeführt 
worden. 6 N 
Frankreichs Spionageagentur. 

Genf, 23. Oktober. Die Unterſuchung der 
ſchweizeriſchen Behörden gegen den franzöſiſchen 
Offizier, der in Genf eine Spionageagentur 
unterhielt, fördert mancherlei intereſſante Ein⸗ 
zelheiten zutage. Die Tätigkeit des wegen 


An werbung von Spionen. Ein von ihm fo 
gewonnener Schweizer namens Georg Krebs 
aus Wattenwil, der dabei bittere Enttäuſchung 
erfahren mußte, ſagt jetzt aus, daß er von dem 
Offizier nach Paris an eine beſtimmte Adreſſe 
geſchickt wurde, die angeblich mit dem dortigen 
Kriegsminiſterium korreſpondieren ſoll. Von 
dort wurde er einem Herrn Vandenberg in 
Lüttich überwieſen, der ihm durch weitere Ver- 
mittlungen eine Stellung in einem Hotel in 
Montjoie verſchaffte, wo deutſche Offiziere ver⸗ 
kehrten, und ihn gleichzeitig mit beſtimmten 
Inſtruktionen verſah, die den Spionagedienſt 


heime Uebermittlung aller an der Grenze 10° 
wie namentlich auf dem Truppenübungsp Rd 
in Elſenborn gemachten Beobachtungen be⸗ 
trafen. 1 5 ö N e 

Ein Ackerbauminiſterinm in England. 

P. London, 23. Oktober. Lloyd George 
erklärte in einer Rede, daß die Regierung be⸗ 
abſichtige ein Ackerbauminiſterium zu ſchaffen. 

Muſtapha⸗Paſcha zerſtört. 

P. Soſia, 23. Oktober. Die bulgariſchen 
Truppen fanden Muſtapha⸗Paſcha vollſtändig 
zerſtört vor. Sbenſo Malkotyrnowo. Die 
Dörfer im Süden von Arda find von den Ba⸗ 


Kein Bündnis zwiſchen Bulgarien 

und der Türke. 

P. Sofia, 23. Oktober. Die Nachricht der 
Auslandspreſſe, daß zwiſchen Balgarien und 
der Türkei ein Bündnis geſchloſſen wurde, 
nach dem die Türkei zum Kampfe mit Grie⸗ 
chenland ihre Truppen durch bulgariſch⸗Tyra ⸗ 
zien hindurchführen kann, ſind unbegründet. 
Die Regierung proteſtierte durch Vermittlung 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft gegen die von den 
Serben geſtern verübten Ueberfall. 
Serbiſche Oppoſitton gegen die Rezierung. 

Belgrad, 25. Oktober. Die Stimmung im 
ganzen Lande iſt ſehr erregt gegen Oeſterreich 
und gegen die Regierung, und zwar wegen der 
Aufgabe der zur Grenzſicherheit ſo notwendigen 
ſtralegiſchen Punkte. Die geſamte Oppoſition 
wird in der Skupſchtina deshalb die heftigſte 
Kampagne gegen die Regierung einleiten. — 
Aus Cetinje kommt die Meldung, daß die 
ſerbiſch⸗wontenegriniſche Abgrenzung im gegen⸗ 
jeitigen Einverſtänoms beendet worden ſet. Ein⸗ 


zelheiten ſind noch unbekannt. 


Zum türkiſch⸗griechiſchen Konflikt. 
P. Athen, 23. Oktober. Auf der Sitzung 
der Unterkommiſſion der Friedenskonferenz iſt 
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aber nicht hindern, in der Sache ſelbſt offen 
N auszufprechen, daß der Weg, auf dem Churchill 
eine Erleichterung der Flottenrüſtungen ſucht, 


und Weſtpreußen iſt nunmehr amtlich voll⸗ 
zogen worden. Da ſein Vorgänger, Geheimer 


im Abgeordnetenhaus den Entwurf ei nes Aus⸗ 


aus Adrianopel nach Konſtantinopel zurückzu⸗ 


wache, 


Oktober 1913 


in mehreren Punkten ein Vergleich erreicht 
worden. ö f 
Ein neues Auswauderungsgeſetz 
es in Oeſterreich. 5 
Wien, 283. Oktober. Die Regierung hat 
wanderungsgeſetzes eingebracht, welcher die Aus⸗ 
wanderung einer eingehenderen Regelung unter⸗ 
wirft und insbeſondere die Auswanderung 
verbietet, die die einheimiſche Wehrkraft ſchä⸗ 
digt und den Mädchenhandel begünſtigt; ferner. 
werden Beſtimmungen gegen gewinnſüchtige 
Auswanderungspropaganda geſchaffen und die 
Werbetätigkeit einer ſcharfen Polizeikontrolle 
unterſtellt. Endlich ſoll durch die Ausgeſtal⸗ 
tung der inländiſchen Arbeitsvermittlung der 
Auswanderung entgegengearbeitet und für Rechts. 
ſchutz der Auswanderer im Auslande geſorgt 
werden. 


Zu den albaniſchen Unruhen. 


P. Skople, 23. Oktober. Bopp jaken, ſer⸗ 
biſche Mohammedaner des Bezirks Nowibaſar, 
wandern in großer Anzahl nach der Türkei aus. 
Im Bezirk Prisren entwaffnen die Behörden 
die Albanier. Es wurden 30 Albanier in Ver⸗ 
bindung mit der albaniſchen Bewegung ver⸗ 
haftet. 5 = 
Ein deutſcher Militärinſtrukteur der Türkei 

N geſtorben. 


Konſtantinopel, 23. Oktober. Oberſt Tup⸗ 
ſchoewski, der als Reformer der Artillerie in 
türkiſchen Dienſten ſtand, iſt auf einer Inſpek⸗ 
tionsreiſe durch Thrazien in Adrianopel an 
einem Schlaganfall geſtorben. Tupſchoewski 
hatte ſich beim Rückzug nach Lüle⸗Burgas ein 
ſchweres Herzleiden zugezogen, das wohl mit 
telbar die Urſache für ſein frühes hinſcheiden 
war. Der Oberſt brach in dem Augenblick zu⸗ 
ſammen, als er in den Zug einſteigen wollte, 
um von ſeiner achtzehntägigen Inſpektiensreiſe 


kehren. Oberſt Tupſchbewski war bei feinen 
Vorgeſetzten wie bei ſeinen Offizieren und 359 
lingen ſehr beliebt. Sein plötzlicher Tod 
in allen Kreiſen tiefen Eindruck. f 


Zu den Unruhen in Liſſabon. 


macht 


= P. Madrid, 23. Okt. Nachrichten aus 
Liſſabon zufolge, überfielen die Monarchiſten 


während der Unruhen auch die Parlaments⸗ 
entwaffneten ſie und nahmen ihr die 
Munition fort. Von der republikanuiſchen 
Garde verfolgt, mußten ſie ſich aber zurück⸗ 
ziehen. = 
Berſchwörung gegen die öſterreichiſche 
Regterung. z 
Som, 23. Oktober. (Eigenmeldung). Eine 
großangelegte Verſchwörung gegen die öſter⸗ 
reichiſche Regierung ſoll die Polizei in Fiume 
entdeckt haben. Die Verſchworenen find größ⸗ 
tenteiiö llawiſche Studenten, die die Schaffung 
eines ſüdſlabiſchen Staates unter ſerbiſcher Vor⸗ 
herrſchaft beabſichtigten. Die Verſchwörung ſoll 
ſich über ganz Dalmatien, Kroatien, Bosnien 
und die Herzegowina erſtrecken. Zahlreiche Ver⸗ 
haftungen ſind vereits vorgenommen worden. 
Huerta von England anerkannt. 


P. London, 23. Okt. Informationen der 


Reuteragentur zufolge hat England, daß die 


Wiedertzerſtellung der Ordnung 
wünſcht, Huerta anerkannt, 
für geeignet findet, 
Meuterei in einem Artillerieregiment. 
P. Vigo, 23. Oktober. In Viaua meuter⸗ 
ten in einem Artillerieregiment die Soldaten. 


in Mexiko 
da ſie ihn dazu 


Ein Hauptmann wurde getötet. 


Raiſuli lebensgefährlich verletzt. 
Tanger, 23. Oktober. (Eigenmeldung). Rai⸗ 
ſuli, die Seele der Aufſtandsbewegung gegen 
die Spanier, ſoll, nach Eingeborenen⸗Meldun⸗ 
gen, vor einigen Tagen bei einem Gefecht mit 
ſpaniſchen Truppen lebensgefährlich verwundet 
worden ſein. 


Anpolitiſches. 


Parade einer Rotte des 84. Schirwaner 
Regiments vor Sr. Majeſtät. 

P. Livadias, 23. Oktober. Am Mittwoch 
fand in Anweſenheit Sr. Kaiſerlichen Majeſtät 
eine Parade einer Notte des 84. Schirwaner 
Infanterieregiments ſtatt. 


Nene Gouverneure. 
P. Petersburg, 23. Oktober. Ernannt 
werden: zum Tambower Gouverneur das 


Reichsratsmitglied Sſaltykow; zum Kaſaner 
Gouverneur der Gouverneur von Grodno, Bo⸗ 
jarski, und zum Grodneer Gouverneur der Vi⸗ 
zegouverneur von Saratow, Schebeks. 
Erdbeben. N 
P. Petropawlowsk, 23. Oktober. Heute, 
um 4 Uhr morgens wurde ein ſtarker Erdſtoß 


Sseann-Kreöm und iir. \ 
Ar halt ie Zänne rein, weiss und gesund 


‚ Veberall zu haben. 


0147 


verſpürt, der von einem unterirdiſchen Rollen 
begleitet war und zehn Sekunden dauerte. In 
letzter Zeit kamen Erdſtöße täglich vor. 


Eine Auszeichnung des Leutnants Kibirow. 


P. Tiflis, 23. Oktober. Auf dem Tele⸗ 
gramm betreffend die Tötung des Räubers 
Schim⸗Chan durch Chargen des Dagheſtaniſch en 
Regiments geruhte Sr. Majeſtät eigenhändig 
zu zeichnen: „Den Leutnant Kibirow verleihe 
ich für die Auszeichnung den St. Wladimir⸗ 
Orden 4. Klaſſe. Die Uebrigen find zu ente 
ſprechen den Belohnungen vorzuſtellen.“ 


Die Peſt in Ruffland. 


P. Nowotſcherkaſſk, 23. Oktober. In No 
wopetrowsk erkrankten 5 und ſtarben 2 Per⸗ 


ſonen an der Peſt. — In Kalaſch wurden 10 
Kranke iſoliert. 


Die Urſache der Eiſenbahnkataſtrophe 
bei Kaſan. 


P. Kaſan, 23. Oktober. Es ſtellte ſich 
heraus, daß die Kataſtrophe des Eiſenbahn⸗ 
zuges bei der Romanow⸗Brücke am 20. Oktober 
infolge eines Attentates einer Räuberbande er⸗ 
folgte, die zwiſchen die Schienen einen eiſernen 
Hebel geklemmt hatten. Ein Polizeihund ſtellte 
einen Bauern, der verhaftet wurde. 


Die Beiſetzung der Todesopfer des „L 2". 
Berlin, 23. Okt. Die Opfer des „L 2“, 


ſoweit ſie in Berlin beerdigt werden, wurden 
unter großen militäriſchen Ehrenbezeigungen 
von der evangeliſchen Garniſonkirche am Kaiſer⸗ 
Friedrich⸗Platz zur letzten Ruhe getragen. Dem 
Trauergottesdienſt wohnte die kaiſerliche Fa · 
milie bei. Das äußere Bild zeigte, daß es 
ſich nicht lediglich um eine militäriſche Gedenk 
feier handelte, ſondern daß die Bevölkerung 
innigen Anteil an dem ſchrecklichen Ereignis 
nimmt. Im weiten Umkreis war die Kirche 
von vielen Tauſenden umlagert, die den 
Opfern ihres Berufs im Dienſte des Vater⸗ 
landes die letzte Ehre erweiſen wollten. Die 
militäriſche Leichenparade wurde von dichten 
Menſchenmaſſen eingeſäumt, die geduldig des 
Augenblicks harrten, bis die Särge aus der 
Kirche getragen wurden. Da entblößten ſich 
die Häupter. Als die lange Reihe der Leichen⸗ 
wagen erſchien, der u. a. auch der greiſe Graf 
Zeppelin tiefbewegt folgte, ging eine tiefe Be⸗ 
wegung durch die Menge. ö ö 


Die Gattin des Exkönigs Manuel geneſen. 


München, 22. Oktober. Ueber das Befin⸗ 
den der Gemahlin des ehemaligen Königs von 
Portugal wurde in München der nachſtehende 
Bericht ausgegeben: Der König von Portugal 
und ſeine hohe Gemahlin haben am Dienstag 
mittags das Krankenhaus links der Iſar ver⸗ 
laſſen und ſind nach Sigmaringen abgereiſt. 
Das Befinden der Königin war während der 
letzten Zeit vortrefflich. Die Krankheitserſchei⸗ 
nungen gaben ſich ſo gut zurückgebildet, wie 
das aus der Art der Veränderungen mit Sicher⸗ 
heit zu erwarten war. Wir erklären, wie es 
ſchon in der erſten Mitteilung geſchehen iſt, 
auf das Allerbeſtimmteſte, daß bakteriologiſ ch 


einwandsfrei Darmbakterien (bacterium coli) 


als ausſchließliche Urſache der Erkrankung feſt⸗ 
geſtellt ſind. Alle anderweiten, durch einen 
Teil der Preſſe und ſonſtigen verbreiteten Ge 
rüchte über die Krankheitsurſachen entbehren 
jeglicher Grundlage. N 


Exploſton auf einem Dampfer. 

Königsberg, 23. Oktober. Eine ſchwert 
Exploſion ereignete ſich auf dem in der Nähe 
der Holzbrücke liegenden Dampfer „Königsberg“. 
Eine große Flaſche mit flüſſigem Chlor, die 
verladen werden ſollte, fiel beim Transport auf. 
Deck und explodierte. Die Exploſion ereignete 
ſich gerade, als der von Memel kommende 
Dampfer „Phönix“ löſchen und Leute ihre Wa⸗ 
ren abholen wollten. Die Flüſſigkeit verbreitete 
einen ſo ſtarken Dunſt, daß ſowohl von den 


auf dem Dampfer „Königsberg“ wie auch von 


den am Ufer befindlichen Perſonen verſchiedene 
fofort bewußtles wurden. Etwa 7—8 Perſo⸗ 
nen, darunter Frauen und Kinder, wurden un⸗ 
ter ſehr ſchweren Vergiftungserſcheinungen ins 
Krankenhaus befördert, wo ſofort Wiederbele⸗ 
bungsverſuche angeſtellt wurden. 


Für 70,000 Rubel Juwelen 
beſchlagnahmt, 


London, 23. Oktober. Die amerikaniſchen 
Zollbehörden, die jetzt ſo erbarmungsloſe Jagd auf 
die ſchönen Reiher machen, die die Damen aus 
Europa auf ihren Hüten mitbringen, befinden fich 
dauernd auf dem Kriegspfad gegen das ſchöne 
Geſchlecht, das fi bekanntlich überall gern über 
die läſtigen Zollbeſtimmungen Hinwegfegt. Nun 
haben die pfiffigen Newyorker Beamten wieder 
einen guten Fang gemacht. Als Fran May Gris⸗ 
wold, eine reiche Amerikanerin, die vor einigen 
Jahren einen Engländer heiratete, nach der Anu⸗ 
kunft am Pier die Zollſchranken mit ihrer Iuug⸗ 


, © | vbdzer . ä a 
fer und ihren 25 Koffern paſſieren weilte, wurde; 3 e icht der Lodzer ei 25 
fe von den offenbar zer alerts Zollwächtern Baumwollbericht der „z Zei ung, 
angehalten. Dieſe ungalanten Leute beſtanden e 
darauf, le zu unterſuchen, und ihre Mühe wurde 
auch belohnt: man fand nähmlich in ihren Klei⸗ 
dern nerſteckt ein Perleuhalsband im Werte von 
20,000 Rubel. Auch die empörte Zofe mußte 
ſich eine Durch uchung gefallen laſſen, 
und in ihrem Gürtel wurden Brillant. 
utzrringe, Halsbänder und Ringe entdeckt, 
15 7 N 10 1 Rubel geſchätzt 
wird. e dieſe Koſtbarkeiten wurden von den N BES ee 
Beamten beſclagnahmt. Frau Grisweld prole · 7. Bußballwettipiele um die Meifter- 
ö 


Zeunng — Donnerstag. ver 10. (23.) Oktober 1913 N 


den ſtarken Eisgang lahmgelegt. Beſonders! In Sachen der Fleiſchverteuerung in 
ſtark it die Kälte in den Städten an der neu. Warſchau geht die dortige Adminiſtration ener ⸗ | 
engliſchen Küſte, von wo zahlreiche Todesfälle giſch vor; es Find zahlreiche Viehhändler ver⸗ 
gemeldet werden. Die Temperatur iſt eine jo haftet unter dem Verdacht, an einem ungeſetz⸗ 
tieſe. wie fie ſeit vielen Jahren in den Bere lichen Fleiſchſyndikat beteiligt zu fein. ö 
einigten Staaten um dieſe Zeit nicht zu ver⸗ Die Steinkohlenausbeute im Donez⸗ 
zeichnen war f N baſſin belief ſich für die erften ſieben Monate | SEröffnungs-Nokterungen: 
— N — des Jahres auf 733,75 Mill. Bub, d. h. Liverpe sl. 23. Ofto ber 1918. 
N 4 Mill. Pud = 16,09 Prozent mehr als Oktober. 7.82 März kvorill 7.3 


zelegramme von Hornbg. Hemelruf u. Re. 
Baummollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. K o. 


1912; die Antbrazitausbeute auf 156,54 Mill. Ottober November. 7.50 ApriiMat, . . 
Bud, d. h. 41,77 Mill. ud = 36,39 Prozent November Dezemb. a. an a 
mehr als 1912 i Dezember / Januarer 7.37 Juli 


8 Januarſcebruar. 7.35 Juli Auguſt 
Die Salzausbeute im ral belief ſich Februar März. 1.31 Auguſt Sepiember . 707 


Tendenz: ſtätig. 


4 4 „ * N 
EICH, 

9 

. 


niere zwar leidenſchaſtlich und erklärte, daß ſchaft. Der kommende Sonntag bringt uns 
fie ich als engliſche Staatsangehörige an den 
littuchen Konful wenden würde, aber da fie 
in ihrer Zoldeklaration die Exiſtenz ihrer 
Juwelen diskret verſchwiegen halte, wirb fie 
anch wohl die grau ſame Maßregel der Behörde 
sefallen laffen müffen. N 8 


Havarie beim Flutz Paris Kairse. 


wiederum zwei recht intereſſante Treffen, die ſich für das erſte Halbjahr 1913 auf 10,410,673 
eines großen Intereſſes erfreuen dürften. Am 


Vormittage um / 10 Uhr ſpielen auf dem Sports 


Bud gegen 10,531,046 Bub im gleichen Zeit⸗ 
raum 1912. 


Witterungs⸗ Bericht 


nac der Basbachtung des Optikers F. Bohles, 


platze an der Wodnaſtraße Nr. 4 die Maunſchaften Eine allruſſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung. 
des Turnvereins „Kraft“ und des Fußballklubs 
Viktoria“. Dieſes Spiel verſpricht umſomehr in⸗ 
tereſſant zu werden, als beide Parteien über gute 
Balltechnik verfügen und uns bei ihren letzten 


Die Bevollmächtigten der Niſhegorodſchen Meſſe 
8 995 ſch Petrikauer⸗Straße Nr. 71. 
Lodz den 23. Oktober 1918, 


Temperatur: Vormittags 8 Uhr 8 Wärme. 5 
Mittags ee — 


wandten ſich bekanntlich an W. N. Kokowzow 
mit dem Erſuchen, die Veranſtaltung einer 
Allruſſiſchen Ausſtellung im Jahre 1917 ge 


7 2 er 8 3 Fi 1 4 5 . 7 - 1 17 - 12 
Paris, 23. Okiober. Die Luftreiſe Paris— Spielen eine anerkennenswerte Spielweiſe vor- nezmigen zu wollen. Der Vorſitzende des ua, 

8 erfientinspel—Rairo, die der Flieger Daucourt führten. Kraft“ verfügt ganz beſonders über ein Meß⸗Komitees A. S. Sſfalaskin iſt nun durch a 850 1 un oe 

und jein. Fahrgaſt Roux auf einem Borel⸗Ein⸗ raſches Vordringen nad wird wohl anch am das Handels miniſterium darüber verſtändigt N "Markus: 12 » Wärme. 

decker antraten, hat nicht gerade glänzend be. Sonntag damit brillieren Der Nachmittag bringt worden, daß die Angelegenheit der Bolksver⸗ Minimum: 8 a 


sonnen. Die Flieger, deren erſtes Ziel Schaf- um ½ Uhr den Wettkampf des Sportvereins 
hauſen war, mußten ſich infolge böiger Winde 
ſchon in Sens (Dep. Nonne) zu einer Zwiſchen⸗ 
landunz entſchließen. Hierbei ſchlug der Ap⸗ 
parat ſo heftig gegen den Boden, daß die 
Räder und Schrauben zerbrachen. Dancourt 
hofft die Reiſe fortſetzen zu können. - 


Eine Rekordleiſtung eines italieniſchen 

N Fliegers. 5 5 
Turin, 23. Oktober. Eine bedeutende abia 
tiſche Leiſtung iſt dem bekannten italieniſchen 
Flieger Major Pizza, der als erſter Aviatik er 
italieniſcherſeits in Tripolis der Heeresleitung 
bedeutende Dienſte leiſtete, geglückt. Er ſtieg 
geſtern nachmittag um 4 Uhr auf und landete 
bereils um 5 Uhr 20 Minuten auf dem Gipf el 
zes Montceuis, in 2300 Meter Höhe über dem 
Wieeresſpiegel. Major Pizza iſt der erſte Flie⸗ 
ger, dem eine Landung in einer ſolchen Höhe 


tretung vorgelegt werden müſſe. Bevor man 


jedoch gierzu ſchreite, ſei es erforderlich feſtzu u = 
Heilen, wie Hark die Beteiligung ſein werde 9 zer 7 2 EE Later. 
und ob und in in 5 . = de 

aft ihrerſeits zur Deckung der ſehr beträcht⸗ 28. „ 
liehe Untoſten beitragen werde. Das Meß⸗ * Telephon Be 23. 
Komitee hat ſich ſofort an die Börſen⸗Komitees Freitag, den 24. Oftober | 
mit der Bitte um die erforderlichen Angaben BR und N 
gewendet. N N e Sonnabend, den 25. Oktober 1918. 


renbentifte der „Qedjer Zeitung“. 5 u FH 
WD 
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„Newraſtle“ und des Widzewer Sportvereins 

uuf dem Sporiplatze an der Sreduiaſtraße Nr. 124. & 
Auch dieſes Spiel foll_ des Jutereſſauten eine 
Menge bieten, da „Neweaſtle“, wie wir hören, 
ſich ſeine frühere Spielweiſe angeeignet haben ſoll 
unnd die Widzewer Fußballer ihm einen hart⸗ 
näckigen Gegner ſtellen werden. Der Beſuch 
dieſes Wetiſpieles iſt demnach zu empfehlen. 


Haie und Volkswirtschaft. | 
| raub Hotel. J. Lehmann aus Berlin, ©. | 
P. Tſcherdunj, 23. Oktober. Auf der Kolba Mai — Chemnitz, K. Fieß — Riga, G. Friedlaender | 
| 
| 

| 

| 

| 


kam das Eis zum Stehen. Moskau. A. VBobrewinsfi — Warſchau, N. Schröder 


f 2. Berlin, R Honghton — London, e ar 
Kursſturz auf dem indiſchen Baumwoll. Wien, J. Pechnit — Warſchau, G. Zubatowsfi 
„ nktienmarkt. 


Berlin, Li. Vogel — Kattowitz, A. Schneider — Ber⸗ 
Brei Ihn, B. Wagner — Krimmitſchan R. Kühn — War⸗ 
. Bamba, 23. Oktober. (Eigenmeldung). tel Siktorie. X. Schmidt aus Charlotten· 
Ein außerordentlicher Kursſturz iſt auf dem burg, O. Lennings — Hamburg. Linvorf. N. Lite, 
indiſchen Baumwoll aktienmarkt eingetreten und . = Ren 5 son 
hat unter den Aktienbefitzern eine Panik her⸗ Frau, Ollowäie — Dung ka Wolg, J. Re 
vorgernfen. Das plötzlich rapide Fallen der 
Baumwollaktien wird durch verſchiedene kür z⸗ 
lich ſtattgefundene große Falliſſements bekrun 
ter Baumwoll makler erklärt. So fallierte in 
Bombay ein bekannter Baumwollmakler. Seine 
Paſſiven betrugen 160,000 Pfund. Der Aktien⸗ 
markt iſt geſchloſſen worden, de es zu ſtürmi⸗ 
fen Szenen an der Vörſe kam. 


** Eine große Zahlungseinſtellung. Bei 
uns iſt die Nachricht eingetroffen, daß der 
größte und älteſte Manufakturiſt Saratows, 
Agafon ow, der Beſitzer eines Bankkont ors, 
ſeine Zahlungen eingeſtellt hat. Die Schul⸗ 
denlaſt erreicht die Höhe von 1 Millio⸗ 
nen Rubel. Das Geſchäft und das Bere 
mögen find auf den Namen Fedorsw 8über⸗ 
tragen worden. „ . 

Tie polniſchen Zuckerfabriken reduzieren 
infolge der diesjährigen ſchlechten Räbenernte 
ihre Produktion um die Hälfte. Einige Tau⸗ 
ſend Arbeiter verlieren dadurch ihre Beſchäf⸗ 
tigung. ; i 1 en BE 


d 


Operette in 4 Bildern von Rudolph Bernauer und 
Rudolph Schanzer. 


Vinfif von Walter Kollo und Willy Bredſchueid 


geglückt iſme. a 1 55 
Bom elektriſchen Stram getötet. 
Caringena, 23. Oktober. In einer chemi⸗ 
ſchen Fabrik ſind durch Berührung, mit einem 
elektriſchen Kabel ſechs Arbeiter getötet und drei 
lchwer verletzt worden. d u 
Dyn amitexplsſien. N 
Colmar, 23. Oktober. Um die Gewalt 
einer Dynamitexploſion zu erproben, brachten 
in Oberenzen zwei junge Burſchen während 
einer ländlichen Theatervorſtellung eine Dyna⸗ 
mitpatrone zur Entzündung. Dem „Elſäſſer 
Kurier“ zuſolge wurden infolge der Exploſion 
zwölf Perſonen verletzt. Ein 23-jähriges Mäd⸗ 
chen gat den Veruiſt des Augenliczts zu 
beklagen. a ei 
Große Kälte in Amerika. 
Newyork, 28. Oktober. (Eigenmeldun g.) 
Eine abnorme Kälte herrſcht zurzeit in den 
Vereinigten Staaten. Eine Kältewelle von den 
Seen des weſtlichen Amerikas kommend, iſt 
üder das Land medergegangen. Aus zahlreichen 
Städten. werden große Schneefälle gemeldet, 
und auf den Flüſſen iſt die Schiffahrt durch 


St. Petersburg. R. Schulze — Ober. Wittig. J. 
teller — Soliszem j 
Hotel Polski. 5 1 e en 

walk Otlo — ikau, J. Slowikowskt — Sando⸗ e . . 8 
i Sountag, den 26. Oktober 1913. 08408 


Nachmittags 3 Uhr. —— f 
„Der lachende Ehemann.“ 


Operette in 3 Akten von Edmund Eysler. 


mierz, J. gtoſieeki, K. Rondio, Os. Reingold — Mars 


B 


ſchau, A. Fiering — Berlin, Rob. Romalomwsti. — 


Radom, O. Bobke — Skempy, A. Erchard — Sulejow. 


Handels- Depeſchen. 
(Telegraphiſcher Eigen bericht). 


Warſchauer Börſe. 


| 
J 
1 
29. Oktober. | nen 3 81, 11 un 
7 ae en ce Abends 8¼ Uhr. 
Checks Berlin. 148.40 4 —.— 
4%, Staatsrente 1884 93.15 92.15 
5% Prämienanleihe 1. Em. 48 478 
Brämtenaniesge 2. Emiſſion. 371 381 12k 

1 

i j 


Fauſt (Margarethe) 


Große Oper in 5 Akten ven Gouned. 


Chasta-Weine 


e 4227 317 
4%% Wodenkreditpfandbr. 86.15 


er denke 3} 5 85 65 
5% Warſch. Pfander 90.10 89.10 

1 

1 


89.80 
83.40 —— 


28 72 


3 Warſch. Pfandbrisfe 84.40. 
Warſch. Handelssz. . 478 75 
Lilvop, Rau u. Löwenſtein . — —.— 1128. 
Buti loo —.— —.— 1144.25 
Re... —.— 128.25 
Starache ieee 1 —.— 1. 1 264 
Zyrardowww 


Buit ven Allmächtigen Zar es gefallen, am 22. 5. 
N., um 4 Uhr früh, nach langem Leiden, meine teure 


Saltin, unſere liebt Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter und Tante 


— T ER 5 N Bu Da Ar f Ein gutgehtnder 
Hour Rolmann, geb. Too, H wie ferrun Den 
ins Alter von 71 Fahren in die Ewigkeit abzurnfen. Die Sonntag. and 26. Okiober d. J, ö N 8 
Beerdigung findet Freitag, d. 24. d. R., nachm. 3 Uhr. um 7½ Uhr früß: 
vom Trauerhauſe Wulezanskaſtr. Nr. 119 aus, auf bee 
neuen evangeliſchen Frievhofe ſtatk. 3329 


Die trauernden Hinterbliebenen. . 


find von hervorragender Qualität. 
Niederlage: Petrikauer⸗Straße Nr. 99. 
irn, EIER & 5 8 B Na: 05138 


. “oe En rn. 1294. 


— 7 G5 Wirtſchaft N 
Fr mik Gebänben, mit herrschaftlichen 
7 | Heiten, zwei Fiſchteichen mit Brut 


Pa = 


Elegant u. chick My 


r. BLIN. 


Grosse Auswahl 
in- und aus- 
jändischer 


ſofort zu verkaufen. 
Sommerwohnung. In der Näht 
der Scheiblerſchen u. Kronswälder, 
Slakion Regany vor Tomaſchow. 

. Preis 1.100 Rbl. Zu' erfragen 

„ MWMWimzewskaſtr. 160, M. 53. 3339 


4 


— 


Echt engl 


8 wo veränderungsgalber Sofort zu ver⸗ 
en 8 FZBranzöſiſchen 3321 
der Steiger der erſten 4 Jüagae . 
towie der Reſerveſteiger deim i nt erri 
Requiſitenhauſe des 8. Zuges, R 


05407 Das Kommando, wünſchen zwei Herren, ber mäßigen 
. Center. Gef. Offerten sub, . 


‚UoSJad aapun Heuasadssem mu | 


! 
‘ 


3 | W. 86° an die Exp. AIs. B. arb. 
0 Jeilhaber ban Han 


une Ane cy0 


Sredniasirasse NE 73. 


Digi. Hallen 


sind eingetroffen im 


nal | ini Sückereigeschäft Mint SEIDEL, 


05409 Nawrotstrasse Nr. 20. 


5 WE für alle preftifgen und sportlichen 

38 Zwecke wird empfohlen die Itore pda cgof flacnoprp, 
1 28 128 3 2 c. re, 5 Schrader 2— 7 = I B TO- 
Ds " 5 u für guigeßende Sälofferet wird PERIANHEIK JTenetbcKuME 
e 5 e Optiſche Induftrie gefußt. Offerten unt. „Teühader, Poe oumeorzenustts 
N er Peirikauersir, M143, | a “y nr... a ehe OTIaT5 
8:5 Telephon M 23-92. Im Atelier ren nommnin. 351 
2 5 


2 A — 1 . 2 2 “ 
für Sunft-Stirferei| --.. gau Monk 
: von W. Kubis, Velrikauerſtraße Horepaub 0 Ma- 
an : sa Seit 5 BeD  ACTHTEMB 
5 25 f Pla : i — Stadttheater nenenüher.. — — 1 ee für Mony BHURKY, BELTSEHY® 
Bonbon n Kb. IR Preiſe Speziafttät: Atoberne Augeugläſes-Wrinen Tagese und Meng ange | Narherparonp T. ons H. 
i 3 8 in 5 . mmen. 5 8 
f Yaenzrn.. Tunnsfin Bara ER > Slenınter im 1 3 0821 nommen 331 Hamenmift Gnarono rn 
HoBCKaATO, HOTe par CBOR . 2 e A : 
Her, BkaRRHDTH KapeXro- Fl beſtedende 


Ten eingetroffen: Puma O TAATPB TAKOBGH MONIEIUH 
x 
poAP TAMHASIN. 5 


Hamenmit Gaarosoantpi _ 7 1 
OTHATb Takozo 25° Rah- 5 ll | b 
Nenapin  Tammasig, ne En N * a 


Iaanonoß % 18. 82 
Kapxb Tyerasb Umapro 


47 . H et NOTEBRMB CHOR PYGCRIKBHITD, 
eine } fi tl grun U BIAA HHH IlerpOROBCKH MY 
5 n . N 5 5 = Lyse pH. B NETPHRYIAMH. 


3 Tentanekaro ROoHA AHT BA. 

„ Tigntenmig önarogonurp 
ornarp TaxoROH HOAI rop. 
Zrepxa. 5 3882 


gut,. 
Fr Familien⸗ 
belieben ihre Adzeſſe sub „A N. X. 6. in der Expedition dieſes — —— Penſion 
Blattes abzugeben. | a | . en "Im yo 4. „ N Pelli L M. 
Wohnung, | f Ih e all) „ alene derten I si, 


beßtebent aus 3 Zimmern und Kücht, mit allen Bequemlichkeit en ab na} in ber Mühe, der Anhalter en 
1. Januar 1914 zu vermieten. u bezishem evemmell Mitte Dejems | ds en acht iadomoge lektraſches Vicht, N 3004 N 
der. Orkſtraßt Nr. 9, W. Nr. 3. 05410 ekspnedyejt „Lodzer Ztg.“ 8 en 8 — 


wird Teilhaber mit Repitab der auc Pöchter geſucht. Keftelkauten 


nebſt 2 Gebäuden, 500% 10, mit Tranemiſſion, unter günstiger Bes 


Bingung bill ig zu verkaufen oder zu verpachten. Zn erfragen Petri⸗ 
:teuerſtraße Nr. 37, dei K. Freigang. 3321 


Feuilleton. 


Roman 
f von 


H. Courths⸗Mahler. 


(Nachdruck verboten.) 


i 10 


= Er ſtand und dachte über ihre Worte nach. 


Aoer nur ihre letzten Worte hafteten immer 
wieder in ſeinem Ohre. Und da flog endlich 
ein Lächeln über ſein Geſicht. Ein gutes, 
weiches Lächeln. Ja, dieſe Worte ſprachen 
alles aus, was ſie im geheimen hoffte und 
wünſchte. Es war weiblicher Stolz und ſehn⸗ 
ſfüchtiges Hoffen zugleich. O — er kannte 
ſein wildes, ſtolzes Mädchen, wußte, welche 
Waffen ſie gegen 
bereit hielt. a: Bde 
Nicht ohne Liebe, du mein herrliches Ge⸗ 


ſchöpf — du ſollſt dich nicht mehr zu beklagen 


haben,“ dachte er bewegt. 

Und ſchon hob er den Fuß, um an ihre 
Türe zu treten und ſie zu bitten, ihn anzu⸗ 
hören. Aber da ſchoß ihm ein Gedanke durch 
den Kopf. | 

„Wenn ich einen lieben könnte, der müßte 
wie von Stahl ſein. Aufrecht und unbeugſam 
müßte er meinen Willen unterjochen.“ 

So hatte Renate damals zu Urſula Ranzow 
geſagt, damals, als er zuerſt hinter ihrem kalten, 
nde Weſen ihren wahren Charakter er⸗ 
kannt. N a 
ud er ſollte wie ein Schwächling hier 
vor ihrer Türe ſtehen und um Verzeihung 
betteln? Hatte er deshalb bis jetzt den Herrn 


warten laſſen. 


die eigene Weichheit ollezeit N 


blicken. 


drüben leiſe die Türe geöffnet und 


Schiffbruch zu erleiden? 
Willen unterjochen ? 
Nein.. Se 
Noch ein letztesmal die Maske vor — nur 
noch die letzte Szene in der Komödie — dann 
mußte der Sieg ihm gehören — für im mer 


IJbr Benehmen von vorhin war das letzte Auf⸗ 
flackern ihres Trotzes — blieb er feſt, dann 
war er für immer gebrochen. — SR 


. Sein Geſicht belebte ſich und ſeine Augen 
zeigten wieder den ſtählernen Glanz. Er warf 
den Kopf zurück und ſah nach der Tüte, als 


kannte Renate zu gut und wußte, daß. fie 
darauf wartete, daß er ihr mit Bitten nahen 
würde. Nun ſie ihrem trotzigen Stolz die harten 
Worte abgenötigt hatte, würde ſie ihm nur zu 
gern verzeihen. Aber er mußte ſie vergeblich 


Das ſtand bei ihm feſt. Nur fo blieb er 


Herr der Lage und benahm ihr allen Mut, 
‚ihren eigenwilligen, tro tzigen Charakter in ihrer 


Ehe geltend zu machen. Ein Weib wie Renate 
konnte nur glücklich ſein und glücklich machen, 
wenn ſie einen Willen über ſich hatte. Ent⸗ 
ſchloſſen reckte er ſich empor. Laut ſchob er 
einen Seſſel zur Seite, als ob er ſich eben erſt 
erhoben hätte. Dann ging er, hart auftretend 
und ſcheinbar vergnügt vor ſich hinpfeifend, 
zur Türe hinüber, die zu ſeinem Zimmer führte. 


Geräuſchvoll öffnete er ſie und verließ den 


Salon. Dann drückte er laut die Türe hinter 
ſich zu. Aber ſoſort beugte er ſich dann zum 
Schlüſſelloch herab, um hinüberzuſpähen. Er 
mußte über ſich ſelbſt lachen. Aber es wahr 
ihm doch zu wichtig, zu beobachten, was Renate 
nun tun würde. . 
Atemlos ſtand er nun auf der Lauer. Durch 
das Schlüſſelloch konnte er gerade die gegen⸗ 
überliegende Türe zu Renates Zimmer über⸗ 


Es währte nur wenige Sekunden, da wurde 


Renates 


Lodzer Zeitung — Donnerstag, den 10. (23.) Oktober 1913 N 
Hieß das ihren] blaſſes, verſtörtes Geſicht erſchien in der Spalte. 


Sie ſpähte im Zimmer umher und dann 
heftete fie ihren Blick mit einem troſtlos 
ſchmerzlichen Ausdruck auf die Türe, hinter 
der er mit klop fendem Herzen ſtand und fie 
beobachtete. en iin 
Sie lehnte ſich wie kraftlos an den Rahmen 
der halb offenen Türe und ſchlug die Hände 
vor das Geſicht. 5 


fühl mit ihm durch. Er richtete ſich auf und 


öffnete die Türe, um zu ihr hinüberzueilen und 
wollte er ſie mit feinem Blick durchbohren. Ex | fie in ſeine Arme zu nehmen. l BE 
Als er nun die Türe geöffnet hatte, war ſie 


drüben lautlos verſchwunden. Er hörte nur 


noch, daß der Schlüſſel wieder umgedreht 


wurde. Alſo hoffte ſie von neuem, ihn zu be⸗ 
ſiegen. ö 5 


Da trat er ſcheinbar ſeelenruhig in den Sa 


fon zurück und drehte das elektriſche Licht ab. 
So, als wäre er nur 
gekehrt. Wenn ſie ihn 
wie er es getan, konnte 
ſicht glauben. — — — ve 
Renate fand wenig Ruhe dieſe Nacht. Wie 


ganz anders hatte fie ſich das alles gedacht. 


Einen Sieg hatte ſie feiern wollen — und nun 
war fie gedemütigter als je. So ſicher war fie 
geweſen, daß er um ihre Verzeihung flehen 
würde. Und nun ging er, pfeiſend — gleich⸗ 


gültig — aus dem Zimmer, als ſei es ihm ‚gem. 


rade recht, daß fie ſich ihm entzog. 8 
Er machte nicht den geringſten Verſuch, ſie 
zu verſöhnen — alſo galt fie ihm nichts — 
nichts. 2 2 d 
Wie ein Schlag ging es durch ihren Körper, 
als drüben die Türe ins Schloß gefallen war. 
Ein troſtloſer Jammer zerriß ihre Seele. Jetzt 
erkannte ſie, wie ſehr ſie ihn liebte und wie 
ſie heimlich hoffte, auch ihm etwas geworden 
zu ſein.—— 


Das Herz lag ihr ſchwer wie ein Stein in 
der Bruft. Langſam, mit 


plos 18 


21 gold, m silberne. Medaillen. 


‚uolflepep oudeqlis n 


68 


SCHIR, 


rn un = 


gezeigt, um nun in letzter Stunde kläglich 


Die Clas: Porzellan- u. Küchen-Geschirr-Handlung 


L. Klingsporn, Pelrikauerstr. 118, 
e —— ‚Einzige billigste Einkenfsquolle für - a 


RE für Restaurationen und Hotels zu bedeutend 


Macht Putz und Beton wasserdicht. Mr 
Macht absolut'troekene Keller und Wände. 


Tausendfach in den schwierigsten Fällen bewährt, 
Fahrik: Filipp Schweikert, Lodz, Nawrotstrasse 20. 
Verkauf: Kosel & Go, Przejazd-Strasse Nr. 8. 


2 — 


08441 


nastu. Warunki 


iteflen mit 


befindet sich jetzt x 


0 


Pult, Seſſel. 


ermässigten Preisen. 


chickfal 


koſtenlos vorausgeſagt. 

Zukunft und Vergangenheit wer⸗ 
den wundervoll entſchleiert durch 
den größten Philoſoph en, Aſtrolo⸗ 
gen und Wahrſager. Senden Sie 
Ihr Geburtsdatum und ein adreſ⸗ 
ſtert. Couvert und 20 Pf. in Brief⸗ 
marken für das 


Ihr S 


78, Pearl Buildings. 
Portsmouth. Eng. 


von M. Keizierska, 

Lodz, Petrikauerſtr. Nr 132, 
empfiehlt neueſte Pariſer und 
Wiener Fapons. Beſtellungen 
werden auf Wunſch angefertigt u. 
Reparaturen entgegengenommen. 


Korzystajeie. 2 okazyi. 

Magazyn obuwia z calkowitem urza- 
.dzeniem, z wyrobiona klijentela do 
sprzedania na pryncypalnef ulicy w 
Zodzi. Firma egzystuje od lat kilku- 


1000 rb. Oferty pod 1000 sklade e W 
adm. niniejszego ‚pisma. 


Petrikauerſtr. Re. 85. 
[Tag⸗ und 
Abend ⸗Kurſe. 


Zwick der Kurſe ist: a) Webm, 
b) Stuhlm, c) Deſſinat, d) Din 
ſterz, e) Kartenſchl, 
g)⸗Reig, h) Web. und drgl. aus⸗ 
zubilden. Lehrzeit 5— 10 Monate 


Tischler- 
Weristatt, 


B. -Wybransk), Petrikauerſtraße 
Nr. 84, üdernimmt aller Art 
Möbelarbeit, Bau und Ladenein⸗ 
. Frihtung, Apothekerſchränke, Küchen 
einrichtung ſowie auch verſchieden⸗ 
Reparaturen. Möbel⸗Auffriſchunge 
Prompie Bedienung, billige Preiſe. 
. al 


Moebel 
ſpottbillig abreiſehalber zu ver⸗ 
kaufen: eine Salongarnitur, Tru⸗ 
meau, Säulen, Kredenz, Tiſch. 
Stühle, Schränke, Ottomane, Bell⸗ 
Matratzen, 
ſchrank, Waſthtiſch. Gluwnaſtraße 
Nr. 9, Wohnung 14. 

Mobel 
aus vier Zimmern ſehr billig, aber 
per ſofort zu verkaufen: Ottomane 
mit Spiegel, Bettſtellen mit Mal⸗ 
ragen, Waſchtiſch. Wäſcheſchrank, 
Kredenz, Tiſch, Stühle, Schränke, 


Er, 8 5 ohnung 5. 


Er ſah, wie fie erbebte unter ein ſchwerer Mantel 


einem haltloſen Schluchzen. Da ging das Ge⸗ ins Gedächtnis 


zu dieſem Zwecke zurück 
von drüben beobachtete, 
fie an keine andere Ab⸗ 


müden Gliedern, 


kleidete fie ſich aus, ohne die Dienſte ihrer 
Zofe in Anſpruch zu nehmen. Sie wollte allein 
ſein mit ihrer Qual. Mit großen brennen⸗ 
den Augen ſtarrte ſie in den Spiegel. War 
fie nicht ſchön und begehrenswert? Und er ver⸗ 
ſchmähte fie. nf „ 
Als fie ihr langes Haar ordnete, das wie 
um ihre Schultern hing, 
plötzlich ſeine Worte von vorhin 
zurück: „So will ich dich 
feſthalten und durchs Leben tragen allezeit,“ 


kamen ihr 


und dann „Renate — endlich, endlich biſt 
du mein. i 


Sie erſchauerte. So echt hatten dieſe Worte 
geklungen, wie von heißer Innigkeit durch. 
ſtrömt. Da war ſie ſicher geweſen, daß ſie ihm 
nicht mehr gleichgültig war, und hatte ſtolz 
ihren Trumpf ausgeſpielt. 

_ Über feine Worte waren Lüge geweſen — 
Komödie, wie all die Zärtlichkeiten während 
ihrer Brautzeit. N 


Sie warf den Kopf auf ihre Arme und 


wühlte in ihrem Haar. All die ſcheuen Triebe 


keimender Hoffnung auf ein gemeinſames Glück 
mit Heinz Letzingen ſchienen mit einem Schlage 
zerſtört zu ſein. 

Was nun? Was ſollte ſie anfangen mit 
dieſem troſtloſen Leben? Welch eine Zukunft 
blühte ihr an ‚feiner Seite? Qualvoll wurde 
ſie ſich in dieſer Stunde voll bewußt, daß ſie 
ihren Gatten liebte, daß ſie ihn immer ſchon 
geliebt hatte. Ihr Haß war nichts geweſen 
als das Gefühl der Ohnmacht gegen dieſe 
Liebe. Nun erſt fühlte fie, wie tief fie gede⸗ 
mütigt worden war. Aber fie bäumte ſich nicht 
mehr in wildem Trotz dagegen auf, ſondern 
beugte gramvoll das Haupt unter einem ſchwe⸗ 
ren Schickſal. n 
we (Schluß folgt.) 


30462 


0 


— 7 ar 


a 


Porto. ö 
Prof, Cairo. 


02588 


dogodne. Gotöwka 


3302 


Eine Dampf: 
Centrifugalpum pe 


und Transmiſſionen mit Lager von 

verſchiedenen Durchmeſſern find zu 
verkuufen. Zu erfragen in der 
Exp. dieſes Blattes. 03675 


Blattbinde⸗Maſchmne und Geſchier⸗ i 


ſtrickmaſchine mit Mayllons. Zu 
erfragen in der Exp d. Bl. 3177 


Folgende Möbel 


werden billig verkauft: Kredenz, 
Tiſch, Stühle, Ottomane, Spiegel. 
Bettſtellen mit Matratzen, Wäſche⸗ 
ſchrank, Waſchtiſch, Kleiderſchrank, 
Schreibpult, Lampen, Bilder, Tiſch⸗ 
chen Karolaſtr. Nr. 8:10. 3319 


Scher, 


04732 


Wäſche⸗ 


Größte Auswahl nur feinfter Ur 
hochherrſchaftlicher neuer u. wenig 
gebrauchter 0513: 


Eiche Herten Zimmer 
Eiche Gpeiie-Iimmer, 
Schlaf⸗Jimmer, Einzel⸗Röbel 


. bei Fr. Sprotte, Breslau 2, Gar⸗ 
3309 tenſtr. Nr. 65, 1. Etg,, Tel. 95,87, 


— 


23309 


Promenadenſtraße 


DIE ANTISEPTISCHER 


A” -PASTILLEN 


2 (Pastilles Valda — Nenemes Bansıe) 
übertreffen BEI WEITEM alle bis dato existierenden 
3 mittel, um „ ze 
‚ BALSKRANKHEITEN, HEISERKEIT, 
s;», „SCHNUPFEN, GRIPPE, 
„© INFLUENZA, ERKÄLTUNG, 

BRONCEITIS, PNEUMONIE, u. s. W. 
VORZUBEUGEN onen zu LIKDERK 


| ABER VOR ALLEM 
verlangen Sioin den Apotheken und Drogerien 
ausdrücklich ; 


N m PASTELEN 


in Originaldosen mit roter Banderole 
und der Aufschrift 


. 5 66 VALDA 79 


Il ECHTE 


für aller Art Haus⸗ und Toilettenfeifen der Seifenfahrit St. 
Markiewiez, Löwicz, beſten fließigen Metallputz „UZyStol“, 
Laſel⸗Eiſig Nr. 2 in Flaſchen, Zuckerwaren der bekannten a 
Firma F. Makulski, Warſchau und Aktten⸗eſellſchaft V. Je- 
Aimow. Kiew, „Moſtrich der Firma 5 
Prima Qualitäten Honig und verschied. andere Kolonialwaren 5 


ißt das Engros⸗Kolonialwaren⸗Lager | 
W. Suwalski, Rılqmslaft. 79. | 


& 


059 


L. Matejak, Warſchau. 


9 


WARNUNG: 


‚ Es iſt mir zu Ohren gekommen, daß verſchiedene Wechſel auf 
meinen Namen, an die Ordre 
jelben für falſch, und warne Jedermann vor Ankauf. 


Aodz, den 21. Oktober 1913. 


f (Petrikauerſtr. 


Reinhold Meier kurſieren. Erkläre die⸗ 


Friedrich Meler. 
- 3301 


177, Front), geeignet für Fabrik⸗ 


niederlage ſowie techniſches Bureau nebſt Lagerräu⸗ 
men, iſt von jetzt ab zu veri 
Max Fischer. 


eten. Näheres bei 


lauerflraße e Br. 144. [Eingang zd ron der Era agelicta⸗ i 

8 78 l 8 Kraße Nr. 2), elek 1941. 
Höntgen«- und Licjtheiltabinett (Haarausfall, Durch leuchzulg DeR. Kbr 
perinnern mil Rörigenfirablen). Heilung der ee Dach 
Pncumomuſſoße und Elektrizität. (Elekteiſche Bräblichtäkber. Kohken⸗ 
ſdurs⸗ und Vierzellenbäber). la 0 85 Svppbilks. ae 
Srankeiimi ang son 8—2 And don 5— *. A Damen ö 
u dere 3 68057 


5 Nr. 14.33 Warſchan Telephon Nr. 14:33 


Gro 


empfiehlt ihre bekannten und beliebten Biere wie Dr. C. Carl arl Blum Dr. med. 3 Großb öttcherei, | 
re zündet 1883. 
Pilzner, Kulmbach Sentier un Epe Boles fav Kon Nawrolſtruße 82. Telephon 21-46 


Ohren, ⸗Maſen.⸗Hals⸗ u. Hirur⸗ 


iſche Kranktzeiten 13666 ee Tinten en 
gr r 7 * 


ſtörungen. 0882 Fabriksbedarf, ſowahl nach eingeſandten, wie auch 


Siotieru, Lifpelu, ete.] nach ner 


und Bahriſch 


Fäſſern und Flaschen. 


17 


an ueun eee RE, 


1 ſchläge unent — 775 


6 nungen. Mein Unternehmen ift 

0 Melaier susgaäte, 13 Dhe Reis 

Zu erhalten in jedem Reſtaurant ſowie in jeder Bierhalle. 0235. v. 5—7 Uhr. Petritanerfr. 168 gens. u. von 4—7 Uhr abends. kanggelagertes rde e ae 

m Ecke Aunaür. Telephon — a 5 Um, Wolynski, 1 ergfärtiten Ausführung aber Auf. 

Sereraloenöt für Lodz und Umgegenb: Eduard Lorentz, Przejazoſtraße 75. Bi; Zurückgelehrt Peirikauerſtraße Nr. 89. träge zu mäßigen Preiſen verftchern. 04521 g 
5 1 Ai Hochachtung voll * 
— 8 1 Dr. L. Prybulski Ohren., iter Salstrant: Ader Zauuen. SE | 
5 de vereriſche Geihlehie- gemeſener Aſſiſtent an der Bres⸗ — 5 


lcuer Univerfilätsklinek (Praf. Hinz. 
Sera) hat ſich bier niebergelaffene 
Operalionen, Bronchiaskopie elekiri. 


Krankheit, u. Männerſch: N 
Polnudziawaſtraße Nr. 2 
Behandlung der Sypbilis nav 


Direktion des Kreöit-Vereins 


Ehrlic-Data 606 ums DIE dun Ei 1 
ohne Berufs ſtöreing. Glekkroliſe u ne e r una S x 255 N dt Lod 
Aeta. Durstengiaig der Han 28 1012. 0442 der Stadt Lodz. a 
röhre. Speechtanden. von 8—1 e — 8 8 Ladz, den 20, 5 118. 
ju. 4—8½ Uhr. ‚Damen 5—3. für Ein u Nager, deutsche * 3824 : 
Damen beſong. Wartezimmer. — : 
2 Telephon 13.50. 01915 Bekanntmachung. rn 


Dr. Feliks Skusiewicz 


Andrzejaſtraße Nr 13. 


Veneriſche. Geſchlechtsu. Haut ⸗ 

e Sprechſtunden: von 

11 u. v. 5—8 Uhr. An Sonn⸗ 

. Beierlagen von 4.1012 Uhr. — 
Telspton 26-26 - 2559 


Dr.M. Papierny 


Spezialiſt für Geburtshilfe und 
8 . 


Mädchen, 
16—18, Jahre alt, wird für leichle 


häusliche Arbeit per ſofort gefucht. 
Nawrotſtr. Nr 7. „W. 22. 5 54005 


Um die Realifier ung der Pfandbriefe der Stadt 
Lodz und deren Kupons, die am 19. Oktober 
(1. November d. J.) zahlbar find, zugänglicher zr 
machen, gibt die Direktion des Kreditvereins der 
Stadt Lodz, ſowohl im Intereſſe der Beſitzer 
erwähnten Wertpapiere, wie auch zwecks Ern 
lichung der Kaſſenkontrolle, zur öffentlichen Kennt 

1) Pfandbriefe und Kupons können bei 
ſprechenden Spezifikationen an der Kaſſe des Verein 


0480 


Junge Deutſche 


als Kinderfräulein. 2½ Jaßre 
in Ruſſiich, Polen tätig. geweſen, 
ſucht Stellung als Geſellſchafterin 
oder zu größeren Kindern, denen 


N So Seide s Sit die grſtliaſſige Sera Ma, een. * N 
Gu 8 ta i WI ek. Breslau, Ning 24, I., nenkrank heiten. fie deut ichen Unterricht ereilt. Off. x n 8 80 Fe R ds g 
* Ss V leczor 9 vis-a-vis Schmeidalger eker ehem. Ordinator der Warſch. Uni 1 Gegallsangebot unter 94 „beginnend vom 23. Oktober d. J, niedergelegt werden; 
Jverſttäls ⸗ klinik Emufä ir die Expedition der „Lodzer Zei ⸗ 2 Far jo RN in ni 
= Aparteite echt englische Neuheiten in graßer Ansdv ahl ſtets ant Lager g 8 . en übe ei] rt ae 408289 2) Papiere, die vor dem Zahlungstermin nie⸗ 
Hochnvderner Schritt. — Weitgeſensſte Garautie. — Prima Ref trenzen.— Kenßerst ‚mäßige Preis 


— Beſuch macht Sie * au 


je. 


dauernden Kunden 


san 4½—6½ Uhr nachm. 
Poludniewaſtr. Nr. 23. 
Telephon 18-55. 0ER 


dergelegt werden, werden am 2. November oder 


Junges, deutſches Inätehens im Laufe der erſten drei Tage realiſiertz 


O “©: RX VO S 


Pabianicer = 3 


Amerikanische 
Rollpalte, 


. Jalousieschränke 


04757 ö 


Kopierschränke, 
usw, u 8. W. 


Kataloge u. Kostenansehläge auf Verlangen. 


Pabianicer Mechanische Bureau- a. 
Pilaktasie- Möbeltabrik, Pabianice. 


infol en. ati Mm alert 


R. LAUDON, 


Dyielnn · Straße Ne. 7 


empfiehlt in großer Aus. 
wahl: Toilleten- u. Haube 
bedarfsartikel. Späziatität: 
Walzen für Appreturen 
uns? »ruckereten iowie 
S sämtliche ins Fach ſchla⸗ 
Sgende Fobriksbedarfsartikel. 


Engros- und Endetail⸗Berfanf zu er mößigten Preiſen. 
JJ 8 


„ Bürsten- u. Pinselfabrik, | 
„ LOD Z, Petrikauer- Strasse N * 2 


Leistungsfähigster Lieferant 5 
sämtlicher Technischer Ba- 5 
sartzartikei dieser Branches. 
Reelle Bedienung. —. Billige. 5 
Preise. Saubersts Ausführung. 
Verkauf engros und endeLail, 


Telephon i 
* HT. 


— 
BT 


> ae Di i 
— ̃ — , 


v erausgeber J. Feterfiiges Erben 


l. mi. J. ARONSON, 


Petrikauerſtr. 120, Tel. 31-82. 


Teltphon Nr. 18-61. 


5 Sonntag von 8—1. 


. mai. . Ale, 


Säuglings- u. Kinderkrankhoiten, 
| Nawrolstrasse Nr. J, Tel. 32-47 


0864 


Spezialarzt für 
Frauenkrankheiten 
und Geburtshilfe, 


tags von 11 19 


Dr. H. Litmanowloz, 


Sarnerganteonfheiten., (Nie: 
renblaſe⸗Harurdtzre 
Krutkaſtraße Nr. Iz. 
Sprecht an? 
den von 8—10 und ven 57H, 
Uhr. j 03048 


r. S. Schnittkind 


Sxedniaſtraße Nr. 1. 


(686), sie Sets Kosmetik. 
(Gaar, Sefichts etc.) 
Sprechtunden. von 8¼½—11½ 
Morg. und don Mi 5 
far Denen von 4/5 ½ Uhr. 598 


Ir 1 Klatschkin 


Konſtantinerſtaßßſe Kr. 11. 


harnorgantrantfeiten, 


Sprecht unden von 10 —1 und 6 8. 


Für Damen . Wartezimmer. 
. 0872 


Dr. E. Sonenberg 


Haui⸗ und veneriſche Krank ⸗ 
heiten. 


Wohnt jezt Zielona straße Nr. 8 


Empfangsitunden von 11 bis 1 
0431 


Or. P. Schumacher, 


und uon 4 bie 75 Abr. 


Namsotfizehe, Nr, 2. 


Sant und veneriſche (606) 


Kraufheiten, Elektrotiſe und 
elektriſche Durchleuchtung der 


paruröhre. Smpfängt d. 810 


durmittag A. W. 5—8 85 5 


Dr. Alired Helmann, 


fich hier miedergelaffen. 


2 Zachedniaſtr. Nr. 57, Tel. 38.34. 


Sprechſtunden von 9 700 Uhr 
und 4-6 Uhr. —0—— 


Aruilaftr. Nr. 5. 


Dr. Lewkowicz, 


Enphilis, veneriidje, Hazt: und = 


Warte Ummer. 


riſche⸗, 


Inrückgekehrt 04457 


Dr. Rosenblatt 


Ohren- Raſen⸗ Halskraukg. 
Empfängz von 10—11 und 5—7 
Sonntags 8. 1011 Ahr. 


Wetrikauerſtr. 35. Tel. 19.84. 


Dr. Leyberg 


nehrjg. Arzt der Viener Allnilen 
Beneriſche⸗, 


Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten. 
10—1 u. 5-8, Damen 5—6 te 


ſonderes Werttzimmmer. Sonzlagt 


nur vormülags, 04989 


Tel. 25-50. 


Dr. med, N. Kotzin 


Petrikauerſtr. 71. Tel. 2119 

empfängt 15028 
Herz⸗ und Lungenkranke 
Zorn 10—11 u. von 4—6 fr. 


— — —ñ  I 
Vom Auslande zurückgeketzrt. 
Spesialarzt für innere, gaut,, Bee: 

tie K. Peneriſche Krankheiten 


Spezial⸗Arzt 
für Sant nud vener. Leiden 
auch Männerſchwäche. Bei 

Syphilis 


Anendung Don 608 und 914 


ohne Verufsſißrang. 


wohnt jetzt u e er 12, 
von 9—1 und 68—8 Damen 5—6 
Senniggs 9—3. — Separate 
3193 


Dr. L. Grossmann 
wohnt jetzt Petrikauerſtr. Nr. 88, 
Innere: und Nerven⸗Kraukheiten. 


Sprechſtunden von 911 Uhr 
früh und von 4—t Uhr. 
Telephon 34.31. 05030 


— — — 
Dr. St. Jelnicki, 
Spezialarzt für Bene. 
Haut: und Ge. 
ſchlechts krankheiten. 


Audrzejaſtr. Nr. 7, Tel. 170 
Sprechſt. v. 913 vorm. und von 


28 nachmiitagk. Sonntags son. 
Lan 


IL tue 


eri Kühn, 


5 Spa, für Ohreu.⸗Maſen.⸗ Hals- 
ran !heiten, aus Warſchau. pat 


N Waffen Bi, 


wk Nr. 10, Wo nung 9 
ir 9125 


ſtraße Ne. 88. 


Mädehen 


zu 2 kleinen Kindern, Jowir zu 
leichteren Hausarbeiten für ſofort 
ke . Nr. Br. 


Ein Beutfäfieigender 31 95 


ädchen 


Dlu⸗ 


14-15 Jahre, iofert aalen. 
gaſtraße Ar, 18. . 8, „Front 


Kontoriffin 


Oſferlen erbeten an d. Exp. Diele 
Blattes Sab „A. 1444 


Junge. Ventſche fucht Siehung 88 


ante 
Junger Dann 


er . Lodzer am a es 
vertraut mit Mann 


kann ſich melden im Ae eſge 


Petrikauerftraße Nr. 147. 3316 


Junger Schloffer, 


der deulſch und poluiſch ſpr icht. 


ſutdt Stellung dier oder auswärts. 
Adreſſe zu erfragen in der Ex. 
dieſes Slatkeg. 2 33239 


Kleines, schen 


möbl. Zimmer 


mil ober ußne Koſt bei Familie, 
ioſori zu a Velrikauer⸗ 
W. 94681 


1. Nopenber, Sipowaſtr. Ar. 33, 
zu vermieten. Dortſelbſt ſind auch 
einzelne Zimmer zu vermieten. u 


BRESLAU, 
a Gasse 17 l. 


äglieh Ball. 


02125 


ſonſtige ſchriſtliche Arbeiten. 


2-3 Zimmer 


niit Küche per ſofort eder vom 


verſtendige, ehrliche u 


3) Pfundbriefe und Kupons, die an der Kaffe 
des Vereins vor dem Zahlungstermin nicht nieder⸗ 
gelegt werden, werden der Reihenfolge nach reali⸗ 
ſiert, nach Erledigung der früher niedergelegten 
Papiere. N 1888 
4) Die Auszahlung des Bargeldes 
briefe und Kupons wird täglich von 
bis 2 ½ Uhr nachmittags ſtattfinden. 


1 Pfand⸗ 
9 Uhr vorm. 
05374 


Deutscher Gewerbeverein 
* Preis- Skat, = 
Sonntag den 26. d. Mie. beginn 3 Uhr nachmittags, Meldung b 

24. d. Mis. in Lodz. Restaurant Rohnke, Schützenhaus, Tamme: in 
Zgierz: Männergeſang⸗Bertin; in Pabianice: Tumverein und Raſtan⸗ N 


rant Th. Böker. Alle Skater eee, eingeladen. 
051936 _ j Die Verwaltung. 


Zu m 1. Januar 1914 wird umfichtiges, mit den drei ortsäblichen 
Sprachen vollſtändig vertrautes - 


Fräulein 


tür Koereſpondenz und leichte Konisrarheiten geſucht. Verlangt wind 

flotten Sienographi eren und Maſchinenſchreiben. Yewerberinnen die 
schon einigt Fabre Praxis hinter ſich Haben, belieben ſchriftliche Offer 
ten unter FHP in der Exp. d. Bl. niederzulegen. st 


EOEoHE+HCE+MHMeNeE 


FFADILFÜHLL. 


Inh.: K. Schlienger 


oferieri: 


03025 


‚ Zimmereinrichtung 
in Hurbnibe! 


modern u. reizendste Ausstattungen 
immer anf Lager. 


Nawroistr. 5. 


eee 


Telephon 2921. 


— 


2 Damen aio wollen ss | 


zrädlige zarte Geſichtshaut, & Formen, 
Schönßzeitz der Geſichts orm, d ee a 


Salon f. Schönheitspflege 


Kouſtantiner⸗Straße Nr. 18, Wohn. 7. 
9 Pncumg⸗. Elektro- u. & Vibretiong⸗Maſfage. Geſichtsbampf⸗ 

air er. Einſp prigungen, Sichert Veleitigung aller Hautfgänen un? 
„üönheitsfehler, r mie: Sommeripzojlen, Fidel, Nunzeln. Falten, Haut 
u afenzöte, feitglänzende Haut, LAttige S Haare, Doppelkinn uſw. Sach 


u. reelle Bedienung. R brief, An“ 
. Empfang: 11—1 und 3—8. 5 e 3195 


Motaftorr. Schhrelpveffer Druck 


ib 


beſuch en. 
meinen 


von „J. Peierllge” 


